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Ein ? Vierteljahr Kabinett Witos 


Am 28. Mai wurde Herr Witos zum zweiten Mal zum 
Präſidenten des polniſchen Miniſterrates ernannt. Sein 
Kabinett hatte, als er ſein Amt antrat, mit erheblichen 

chwierigleiten zu kämpfen Dieſe Schwierigkeiten zu ver 
mindern, iſt ihm bis jetzt nicht gelungen. Im Gegenteil: die 
Schwierigleiten haben zugenommen. Die ſtändig ſteigenden 
Koſten der Lebenshaltung haben in der Bevölkerung eine 
Stimmung hervorgerufen, die ſeit Mitte Juli in Streiks, in 
Zuſammenſtößen mit der Polizei (in Lodz und Tſchenſtochau) 
und in Akten der Selbſthilfe gegen die Verkäufer auf den 
Märkten an verſchiedenen Orten (ſo auch in Poſen) ihren 
Ausdruck fand. Nicht nur unter der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung, — auch unter den Landarbeitern iſt die 

nzufriedenheit groß. 

Zu der wirtſchaftlichen Unzufriedenheit 
lommt, im Zuſammenhang mit ihr, in vielen Kreiſen eine 
tarte politiſche Verärgerung. Je nach dem Partei⸗ 
programm derjenigen, die an den Auftänben Kritik üben, 
werden bald die rechtsſtehenden Parteien, bald die linken 
afür verantwortlich gemacht, und dabei wird nicht immer 
ie Mäßigung geübt, die im Intereſſe des inneren Friedens 
zu wünſchen wäre. 

Beſonders zu beachten iſt, daß in einem Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe immer wieder Alarmrufe ertönen, die auf einen 
angeblich bevorſtehenden Zuſammeuſtoß der polniſchen „Jas⸗ 
ziſten“ mit den Parteien der Linken vorbereiten ſollen. it 
welchen Plänen fi die „Fasziſten“ tragen, bleibt unklar 
zerlwürdig iſt immerhin, daß die Regierung Witos gerade 
ei dieſen Elementen ſo unbeliebt iſt. Es iſt nicht zu erkennen, 
wodurch ſie ihren Zorn hervorgerufen haben ſollte. Die 
ahrtrichtung, die fie bald nach ihrem Antritt eingeſchlagen 
und während dieſes Vierteljahres unentwegt feſtgehalten hat, 


daun doch taum eine weſentlich andere ſein als die, in der 


ie Herren „Fasziſten“ ſelbſt ſegeln. Liquidationen, Auswei⸗ 
ungen, Hausſuchungen bei Deutſchen und in deutſchen Inſtitu⸗ 
lionen, Auflöſung deutſcher Vereine und Verbände (wir nehmen 


an, daß alle dieſe Maßnahmen mit Wiſſen und auf Veray- 


> 


laſſung der Warſchauer Behörden geschehen find), — mein 
ebchen, was willſt du noch mehr | 
Daß ſolche Maßnahmen der Regierung ihr als Hand⸗ 
gen ausgelegt werden lönnten, die der Not der Zeit ent⸗ 
ſprechen, die Zustände beſſern und eine Milderung der Unzu⸗ 
ſriedenheit herbeiführen könnten, wird fie, die Regierung, 
elbſt ſchwerlich glauben. Sollte fie das aber doch glauben, 
ann würde man ihr ſagen müſſen, daß ſie über die Stim⸗ 
mung der Bevölkerung nicht ganz richtig informiert iſt und 
die Aufgabe nicht unerheblich verkennt. Die wirklichen 
ufgaben der Regierung in dieſer ſchweren Zeit ſehen 


anders aus. Sollen die immer lauter werdenden Klagen 


er Bevölterung — und zwar aller Schichten der Be⸗ 
völkerung — verſtummen, ſo ſind in erſter Linie drei 
Dinge nötig: 1. eine zielbewußte S ozialpolitik, die 

erb und Arbeitsverhältniſſe auf eine ſichere Grundlage 


ſellt; 2. eine Finanzpolitik, die endlich einmal der 


yora der Inflation alle ihre Köpfe abhaut, und 3. eine 
irtſchaftspolitik, die dem gegebenen Charakter des 
ndes Rechnung trägt und das Problem löſt, wie der 
graritaat Polen ſeine landwirtſchaftlichen Produkte 
durch Ausfuhr auf den Weltmarkt werfen und dadurch 
eine Förderung ſeiner Landwirtſchaft, eine Hebung ſeiner 
Kredite und eine Stabiliſierung feiner Mark herbeiführen 
kann, ohne daß gleichzeitig eine abermalige Erhöhung der 
Koſten der Lebenshaltung die nicht Ackerbau treibenden Bürger 


u die Arme einer verärgerten Oppoſition treibt. 


* 


Die bevorſtehende Umgeſtaltung des Kabinetts. 

Die ſeit längerer Zeit angekündigte Veränderung im Kabinett 
Witos ſoll in den nächſten Tagen eintreten. Es ſoll Fart 
daß nach Miniſter Linde der jetzige Handelsminiſter Kuchars ki, 
der eine lange Konferenz mit den Miniſtern hatte, das Finanz⸗ 
linifterium übernimmt. Dem Handelsminiſte⸗ 
tum foll als Unterſtaatsſekretär Ingenieur Kiedron, Direk⸗ 


bor des liquidierten ſchleſiſchen Departements bei dieſem Miniſte⸗ 


ameritaniſches Kapital“. 


diam, beigegeben werden. Das Arbeitsminiſterium, das 
Usber unter der Leitung von Darowski ſtand, der gegenwärtig in 
taub weilt, wird vorausſichtlich Senator Smulski, Vige- 
bräjident der Stadt Warſchau, übernehmen. Das Minifterium 
Ber öffentliche Arbeiten hat man dem Abgeordneten 
ry! (piaſtenpartei) zugedacht, während als neuer iſenbahn⸗ 
Niniſter wieder einmal der Präſident der Kattowitzer Eiſenbahn⸗ 
teltion, Noſſowicz, genannt wird, eleichpeitig aber bringt man 
en Poſener Eiſenbahndirektor Dobrzycki mit dem Eiſenbahn⸗ 
Miüterium in Verbindung. 


Polens Finanzabkommen mit Morgan. 


* Das Finanzabkommen, das Kucharski mit Vertretern der 
hi organ⸗Bank in Paris getroffen hat, hat in polnifchen poli⸗ 
Üben Kreiſen und vor allem bei der liberalen Preſſe unge⸗ 
eure Erregung ausgelöſt. Es heißt, daß die Finan⸗ 

ko e n f der neuen Emiſſionsbank in der Weiſe ge⸗ 
“ ieht, daß die Morgan⸗Bank 100 Millionen und die Pol⸗ 
iſche Landesdarlehnskaſſe 20 Millionen Dollar zeichnet. 

Für dieſes Darlehen erhalten die Amerikaner als Pfand 
dr Einnahmen aus den Zöllen und dem Tabak- 
on pol. s 

Die Linkspreſſe ſpricht von einem „Verkauf Polens an 

11 Man ſpricht bereits davon, daß 
uch die Giſenbahn verpfändet werden würde a 


Einzelnummer 1500 Mark. 


Zur Ermordung des bulgariſchen Geſandten in Prag 

Zu der Ermordung Daskalows wird bekannt, daß in den 
letzten Tagen Daslalow viele anonyme Warnungen zugeſtellt bes 
kam. Wenige Stunden vor ſeinem Tode erhielt er und der ehe⸗ 
malige bulgariſche Miniſter Obow, der in Prag weilt, eine Ver⸗ 
warnungsſchrift. Um 11 Uhr, als Daskalow dem Attentat zum 
Opfer fiel, traf ein Telegramm aus Budapeſt des Inhalts ein:! 
„Seid Ihr noch geſund?“ Die letzten Worte des sterbenden Das⸗ 
kalow galten feiner Frau und feinen Kindern. Daskalow, der 
37 Jahre alt war, hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder im 
Alter von 3 und 1½ Jahren. Am Dienstag wurde Daskalow auf 
dem Prager Zentralfriedhof beſtattet. An der Trauerfeier nahm 
die ganze bulgariſche Emigrantenkolonie mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten an der Spitze, ſowie tſchechiſche Korporationen, ruſſiſche und 
ſüdflawiſche Studenten teil. Der jetzige bulgariſche Geſandte 
Mihaltſchew war nicht erſchienen. 

Wer hat die italieuiſchen Grenzdelegierten 

ermordet? 

Nach einer Meldung aus Athen erklärte der grie- 
g nach ſeiner Meinung ſeien 
Albanier die Mörder der italieniſchen Grenzdelegierten. Er 


nicht mit den üblichen Entſchuldigungen begnü⸗ 
gen werde. Pflicht der Athener Regierung wäre es geweſen, 
die in ganz Griechenland, ſpeziell im Epirus, tobende Hetzkampagne⸗ 
gegen Italien zu unterdrücken. Dieſe Kampagne habe ſich ſoweit 
veritienen, daß fie behauptete, General Tellini ſei von den Alba⸗ 
niern beſtochen. 


Muſſolini berät über die zu treffenden Maßnahmen. 

Wie der miniſterielle „Meſſaggero“ meldet, konferiert 
Muſſol'ni mit hohen Offizieren des Kriegsminiſte⸗ 
riums, um die nötigen Maßnahmen zu beſchließen. Von 
der albaniſchen Regierung iſt ein herzliches Bei: 
leidstelegramm eingegangen. In Mailand, Florenz 
und einer Reihe an n großer Städte fanden große 
Trauerkundgebungen und Proteſtverſammlungen 


ſtatt. 
. Starke Erregung in Italien. 

Die italieniſche Prefſe iſt voll von Stimmen der Ent- 
rüftung über die Ermordung der fünf Mitglieder der italie⸗ 
niſchen Delegation. Die italieniſchen Blätter ſehen in dem Mord 
die Frucht einer ſeit längerer Zeit betriebenen und von der grie⸗ 
chiſchen Regierung und Preſſe unterſtützten Aktion, die auf Annexion 
von Koritza mit Umgegend durch Griechenland ausging. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung bekämpfte dieſe Forderung ſehr entſchieden. 
In der italieniſchen Preſſe wird darauf eee FT der grie⸗ 
chiſche Oberſt Votſari, der oft den General Tellini begleitete, 
abweſend war, als der Mord geſchah, was nach Anſicht der italie- 
4 Preſſe ein ſehr bezeichnendes Licht auf die Art der Vor⸗ 
bereitung des Verbrechens werfe. 


Kundgebungen m 5 griechifchen Koninfat 
n 


eapel. | 
Nach der „Neuen Freien Preſſe“ fanden in Neapel Demon- 
ſtrationen vor dem griechiſchen Konſulat ſtatt. Die Schilder 
wurden vernichtet, die Fenſter eingeſchlagen und der 
Konful gezwungen, die griechiſche Fahne herauszugeben, 


die dann in Stücke geriſſen wurde. 
Der Botſchafterrat verlangt rückſichtsloſe Beſtrafung 
der Mörder. 

Der Botſchafterrat hat beſchloſſen, an die griechiſche Regierung 
eine Depeſche zu gg in der gegen die Ermordung der italie⸗ 
niſchen Offiziere der Grenzfeſtſetzungskommiſſion proleſtiert und 
rückſichtsloſe Beſtrafung der Mörder verlangt wird. 


62. Jahrgang. Nr. 197 
Erſchein: 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhall 
Polens. 1200. — M. 
Reklameteil3000.— M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 1200. — p. M. 
Für Aufträge f i 
aus Deutſchland „Reklameteil 3000.— p. M 


in deutſcher Währung nach Kurs. 


Ein italieniſches Ultimatum an Griechenland. 

Aus Rom wird gemeldet: Aus dem Präzedenzfalle des 
Mordes an den italieniſchen Delegierten in Albanien, aus anderen 
Nachrichten und Tatſachen, die zu ihrer Zeit beleuchtet werden 
ſollen, aus der Geſamtbeit der aus guter Quelle geſammelten 
übereinſtimmenden Berichte iſt die italieniſche Regierung zu der 
überzeugung gekommen, daß auf die griechiſche Regie⸗ 
rung außer der materiellen auch die moraliſche Ver⸗ 
antwortung für den Mord fällt. Auf Grund dieſer 
Anſchauung hat Miniſterpräſident Muſſolini in der Gewiß⸗ 
heit, das Gefühl des Unwillens des ganzen italieniſchen Volkes 
zum Ausdruck zu bringen, den italieniſchen Geſandten in Athen, 
Montana, beauftragt, Griechenland eine Note zu überreichen 
in der Italien fordert: 

1. Offizielle Entſchuldigung in ausführlicher Form 
gegenüber der italieniſchen Regierung derart, daß dieſe Entſchul⸗ 
digung in Rom durch die griechiſchen militäriſchen Behörden unter⸗ 
breitet wird. 2 a 

2. Abhaltung eines feierlichen Trauergottesdienſtes 
für die Opfer des Mordes in der katholiſchen Kathedrale von Athen 
in der Anweſenheit aller Regierungsmitglieder. 

3. Ehrenbezeigung für die italieniſche Flotte, welche 
durch die im Piräus vor Anker liegende griechiſche Flotte einer 
unſerer Flottendiviſionen, die ſich zu dieſem Zwecke dorthin begeben 
wird, durch die Abgabe von 21 Salutſchüſſen erzeigt werden foll, 
während gleichzeitig die griechiſchen Schiffe die italieniſche Flagge 
hiſſen ſollen. 

4 Strengſte Unterſuchung der griechiſchen Behörden 
am Orte des Mordes im Beifein des italieniſchen Militärattaches, 
für deſſen Perſon die griechiſche Regierung unbedingt verantwortlich 
iſt. Dieſe Unterſuchung muß innerhalb fünf Tagen von der Ab, 
gabe dieſer Forderungen an beendet werden. 

5. Todesſtrafe für alle Schuldigen. 

6. Leiſtung einer Entſchädigung von 50 Millionen 
Lire innerhalb fünf Tagen von der Überreichung dieſer Note an 
gerechnet. . 

7. Militäriſche Ehrenbezeigung für die Opfer 
des Mordes während ihrer Einſchiffung in ein italieniſches Schiff 
in Pryveſa. Die italieniſche Regierung fordert weiter, daß Griechen⸗ 
land in einem kurzen Zeitraume antwortet. 


Italieniſche Rüſtungen. 

Ein Teil der ilalieniſchen Schlachtflotte, die für 
Abhaltung der alljährlichen ießübungen in den Gewäſſern von 
Tarent lag, hat von Rom aus die Order erhalten, die Mansber 
abzubrechen und ſich mit voller Kriegsausrüſtung 
mit verſiegelter Order bereitzuhalten, nach den Ge⸗ 
wäfjern des Piräus abzudampfen, Der italieniſche 
Marineminiſter Repel iſt von feiner Urlaubsreiſe nach 
Rom zurückgekehrt. Der Miniſter hatte alsbald nach feiner Rüd- 
kehr eine lange Unterredung mit dem italieniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten. Muſſolini bat die Vertreter Frankreichs 
und Englands zu ſich, um ſie über die Schritte zu 
unterrichten, die Italien zur Durchführung von Sanktic⸗ 
nen gegen Griechenland beabſichtigt. 


Eruſte Auffaſſung der Lage in Paris. 

Aus Paris wird gemeldet: Das ganze Intereſſe der hieſi⸗ 
gen diplomatiſchen Kreiſe iſt gegenwärtig auf die Ermordung 
der italieniſchen Delegierten in Janina konzentriert 
Am Quai d'Orſay wird die dadurch entſtandene Spannung für 
ernſt gehalten, da Italien entſchloſſen ſei, ſich 
nicht mit einer bloßen Entſchuldigung Griechen⸗ 
lands zufrieden zu geben. Der italieniſche Botſchafter 
in Paris erhielt Weiſung, ſich mit der franzöſiſchen Regierung in 
Einverſtändnis zu ſetzen. Man rechnet hier damit, daß die 
Verbündeten gemeinſchaftlich vorgehen, da die 
italieniſche Miſſion von der Botſchafterkonferenz beauf⸗ 
tragt war, die ſüdliche Grenze von Albanien feſtzuſetzen. Die Lage 
wird dadurch kompliziert, daß außer Griechenland 
auch Albanien die perſönliche Sicherheit der ermordeten Dele⸗ 
gierten garantiert hatte. 


Bor der diesjährigen Haupllagung des Völkerbundes. 


Die „Dtſch. Allg. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß mancherlei Vor⸗ 
kommniſſe der letzten Zeit und das paſſive Verhalten des Völker⸗ 
bundes ihnen gegenüber Zweifel aufkommen laſſen an der 
Daſeins berechtigung und der Lebens möglichkeit 
des Völkerbundes. Das Blatt hält es für ſehr leicht möglich, daß 
in der am 8. September in Genf beginnenden Haupt⸗ 
tagung des Bundes es za einer lebhaften Ausſprache über 
Sinn und Weſen des Völkerbundes kommt, — zu 
einer Ausſprache, „die das ganze Gebilde in die Luft zu blaſen 
vermag“, — und fährt fort: „Neben der Ruhrfrage, die am 
meiften Exploſivſtoff angehäuft haben dürfte, iſt es die 
haarſträubende Miß wirtſchaft im Saargebiet die Ge⸗ 
fahrenmomente in die bevorſtehende Genfer Tagung trägt. Für 


Polen und der Völkerbund. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Es beſtätigt ſich, daß Polen 
die Abficht hat, auf der kommenden Völkerbundverſammlung mit 
Unterſtützung Frankreichs einen Kandidaten für einen Platz 
im Völkerbundrat aufzuſtellen. Dann würde Schweden aus 
dem Rat hinausgedrängt werden. Als polniſcher Kandidat 
wird Pitſudski genannt. Andererſeits dürfte es bereits feſt⸗ 
ſtehen, daß Dänemark und Norwegen für ein Verbleiben Schwedens 
im Rate ſtimmen werden. Wahrſcheinlich werden ſich auch andere 
neutrale Staaten in dieſem Sinne ausſprechen. 


Deutſchland und der Völkerbund. 
Branting erklärte auf der Durchreiſe von Berlin nach 


Genf einem Verlreter der Schweizeriſchen Depeſchen⸗Agentur, die 
Frage der Aufnahme Deutſchlands in den Völker⸗ 


die dortigen Zuſtände iſt der Völkerbund und jedes in ihmſhund müſſe mit ſehr großer Vorſicht behandelt werden. „Deutſch⸗ 


vertretene Land direkt verantwortlich. Lord Cecil, der 
engliſche Vertreter im Völkerbund, hat bereits mehrfach eine 
Huſarenattacke gegen die unerhörten Übergriffe der „Saarregie⸗ 
rung“ geritten, die ſich einfach als Filiale der Pariſer Regierung] 
betrachtet. Überaus intereſſant dürfte ferner der dem Völkerbund 
eingereichte Bericht des Kanadiers Waugh werden, der 
kürzlich aus der berüchtigten „Internationalen“ Rheinlandkom⸗ 
miſſion ausgeſchieden iſt, weil er ſich abgeſtoßen fühlte von der 
Art und Weiſe, wie ſie ſich zu einem Werkzeug franzöſiſcher Pläne 
degradierte, und der nun die Motive ſeiner Haltung dem Völker⸗ 
bund mitgeteilt hat. Ob man es in Genf wohl wagen wigp, dieſen 
Waughſchen Bericht in öffentlicher Sitzung au nerlefe 


land hat nach meiner Meinung eine Mehrheit für die ſo⸗ 
fortige Aufnahme und zwar, denke ich, ohne neue Be- 
dingungen. Natürlich wirdes Frankreich nicht gerne 

ehen, wenn Deutſchland in den Völkerbund hineinkommt, aber 
es iſt felbftverftändlich, daß ein Volk von 60 Millionen, im Herzen 
Europas, nicht außerhalb des Rahmens des Völkerbundes bleiben 
könne. Wir müſſen den Glauben an die Zukunft haben, 
und dazu gehört ein Völkerbund mit Amerika, Deutſch⸗ 
land und Rußland.“ 


Eine Konferenz zur Bekämpfung der Schmutz ⸗ 
literatur 


trat am 31. Auguſt auf Veranlaſſung des Völker⸗ 
bundes in Genf zuſammen. 


+. 
1% 


Republik Polen. 
Die Reform der Eiſenbahn verwaltung. 


Im Eiſenbahnminiſterium fand dieſer Tage eine Konferenz ftatt, 
die der Reform für Eiſenbahnverwaltung gewidmet war. Es nahmen 
an der Konferenz der Eiſenbahnminlſter, der Sparkommiſſar und eine 
Reihe von Sachverſtändigen teil. Die gefaßten Beichlüffe betreffen 
dringende Sparmaßnahmen in der Eiſenbahnverwaltung 
und die Anderung der Organifation des Eiſenbahn⸗ 
weſens in der Richtung ihrer Vereinheitlichung. Es wurde 
eine Kommiſſion eingeſetzt, deren Aufgabe darin beſtehen wird, 
die Durchführung der in der Konferenz beſchloſſenen Direktiven zu 
überwachen. 


Bedeutende Erſparniſſe im Außenminiſterinm. 
Außenminiſter Seyda beſtätigte die Anträge der Spar⸗ 
ommiſſton, die Erſparungen im Miniſterium für auswärtige Uns 
gelegenheiten von 15 Milliarden betreffen. Die genannte Summe 
ſoll nur einen kleinen Teil der im Außenminiſterium geplanten 
Srrparnjffe darſtellen. 


& Neue Rechtsanwaltsordnung. 


Wie die Blätter melden, legte der Juſtizminiſter dem Sjem den 
Entwurf einer Rechtsanwaltsordnung für das ganze 
ehemals preußiſche Teilgebiet einſchließlich Schleſiens vor. 
Der Entwurf hebt die Verordnung des früheren Miniſters für das 
themals preußiſche Teilgebiet vom Jahre 1919 auf und ändert die 

echtsanwaltsordnung aus den Jahren 1878 und 1910. 


Der Miniſterrat 


nahm in ſeiner Donnerstagsſitzung einen Antrag des Außen⸗ 
miniſters an, der u. a. betrifft: Die Konvention über die 
Arbeits vermittlung für Matroſen, die Konvention 
über die Entſchädigungen für Arbeitsloſigkeit in- 
1218 Schiffbruchs, die Konvention über die Nachtarbeit 
er Jugendlichen in der Induſtrie, die Konvention 
über die Arbeitsloſigkeit und die Beſtimmung des 
Höchſtalters für Kinder, die zur Arbeit in der Ma⸗ 
rine zugelaſſen find, In derſelben Sitzung nahm der Miniſter⸗ 
rat einen Antrag des Innenminiſters über die Durchführung einer 
Volkszählung in Polniſch⸗Oberſchleſien und im 
Wilnaer Lande an. 


Die polniſchen Staatsdomänen. 

Der „Przegl. Wieczorny“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung 
über die polniſchen Staatsdomänen. Der Wert der Domänen be⸗ 
ziffert ſich auf insgeſamt etwa 858 Millionen Goldfranken. Auf 
die Gebäude entfallen davon etwa 97,5 Millionen Goldfranken. 
Die Erhebungen, auf die ſich dieſe Ziffern ſtützen, find am 1. Ja⸗ 
n.ar 1923 zum Abſchluß gelangt. Insgeſamt umfaſſen die Do⸗ 
mänen 875795 Hektar. Auf die einzelnen Wojewodſchaften ent⸗ 
* Warſchau 17 178, Lodz 14 952, Kielce 29 411, Lublin 18 199, 
ialyſtok 883038, Wilna 84747, Nowogrodek 19 090, Poleſien 
17 610, Wolhynien 24 714, Oſtgalizien 20 158, Poſen 74 120, Pom⸗ 
merellen 56010, Schleſien 16 673 Hektar. Auf dieſen Domänen 
befinden ſich 2995 Gebäude. Der Wert der Domänen wird erhöht 
durch induſtrielle Betriebe, die ſich teils auf den Gütern, teils in 
den ſtaatlichen Wäldern befinden. Ihre Zahl beläuft ſich auf 418 
mit einem Wert von 35,7 Millionen Goldfranken. Darunter be⸗ 
finden ſich 280 Mühlen, 55 Terpentinwerke, 11 Ziegeleien und 
andere Betriebe. 


Die Warſchauer Bomberwerfer in den Händen 
der Polizei. 

Wie die Blätter melden, gelang es der Warſchauer Polizei, er 
dem Zentralkomitee der kommuniſtiſchen S andere er 
niſationen ähnlicher Art aufzudecken, und die Rädelsführer ſowohl wie 
einzelne andere Mitglieder dingfeſt zu machen. Man glaubt, daß ſich 
unter den Verhafteten die Urheber der Bombenattentate in Warſchau 
befinden. namentlich die Urheber des Attentats in der Warſchauer 
Univerſität. Die ganze Angelegenheit ruht in den Händen des Ober⸗ 
kommiſſars Piatliewiez. 


Senſationelle Verhaftungen. 


Nach einer Warſchauer Meldung wurde in der Nacht vom 23. 
bis 24. d. Mts. der Reſt des Zentralkomitees der kommuniſti⸗ 
ſchen Jugendverbände in Polen aus gehoben. Es wur 
den Reviſionen abgehalten. wobei man eine Maffe von bela⸗ 
ſtenden Dokumenten und e vorgefunden 
* Einer der Din war der Direktor eines 

ymnafiums, Przybyſzewski. der infolge ſeiner Stellung einen 
großen Einfluß auf die Jugend hatte. Eine andere Perſönlichkeit 
unter l iſt der Profeſſor Jablonski, Dr. der 
Philoſophie. Weiter iſt hervorzuheben, daß ſich unter den Verhafteten 
der Sohn eines bekannten Warſchauer Großinduſtriellen Julius Ort⸗ 
wein befindet. Letzterer wurde nach Hinterlegung einer Kaution von 
fünf Millionen auf freien Fuß geſetzt. 


Der Erbe. 


Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 
(5. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 

Andere Väter würden ſich geſagt haben: „Er wird um⸗ 
kehren, wenn er ſich die Hörner abgelaufen hat und ſo recht 
ſchmeckt, was er ſich eingebrockt hat.“ Dieſen Troſt aber gab 
es nicht für Chriſtoph Utermöhl. Der erkannte im Sohn die 
eigene Art viel zu genau. Wieder kam der nicht. Sei's! Man 
mußte ſich damit abfinden. „Wenn die Kinder klein ſind, 
treten ſie uns auf die Füße, ſind ſie groß, ſo treten ſie uns aufs 
Herz,“ ſagte ein Sprichwort. Er war alſo wohl nicht der erſte 
Vater, der in dieſer Weiſe betroffen wurde. 

Übrigens hatte er ja noch Tilde, die, ſoweit er wußte, 
immer ein folgſames Kind geweſen war und ſein würde. Und 
er hatte ſeine Arbeit. Sie würden Vergeſſen bringen und Be⸗ 
ſchwichtigung. N 

An das Klenzower Gebiet ſtieß eine große ſumpfige 
Wieſe, das ſogenannte Teufelsmoor, das der Beſitzer, der 
Paſtor von Baſchhof, ſchon lange los zu werden gewünſcht 
hatte. Bisher hatte Utermöhl ſich zu dem Kauf nicht ent⸗ 
ſchließen können, denn die Wieſe konnte zwar ſehr ertragreich 
werden, aber nur durchſchwierige und koſtſpieligeEntwäſſerungs⸗ 
anlagen, zu denen ihm bisher Zeit und Luſt gefehlt hatte. 
Jetzt fuhr er ohne viel Überlegen nach Buſchhof hinüber, 
faufte die Wieſe und nahm die Arbeit in Angriff. . 

Aber ſeltſam; ſonſt hatte ihm jede Vergrößerung feines 
Beſitzes eine faſt jungenhafte Freude gemacht; jetzt ſtand er 
beaufſichtigend neben den Arbeitern, welche die Gräben zogen 
und den Bagger aufſtellten, und konnte der Gleichgültigkeit 
nicht Herr werden. 

Eines Tages kam ihm jogar der Gedanke: 
ich hätt' meine Hand von der Sache gelaſſen.“ 5 

Da ſtapfte er von der Wieſe nach Haufe wie einer, der ſich 


„Ich wollt', 
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Umgeſtaltung der Verwaltung in den Oſtgrenz⸗ 
gebieten. 

Das Innenminiſterium plant eine Umgeſtaltung der Verwaltung 
in den Oſtmarken. Es ſollen in der nächſten Zeit Staroſten⸗ 
wechſel in Wolhynien, in der Wofemodfhaft Biakyſtok und 
im Poleſiegebiet vorgenommen werden. 


Aufhebung der Departements für die Handels⸗ 
ſchiffahrt. 
Im Miniſterium für Handel und Induſtrie iſt das Departement 
für die Handelsſchiffahrt aufgehoben worden. Seine Tätigkeit wurden 
dem Handelsdepartement zugewieſen. 


Die Reiſe des öſterreichiſchen Kanzlers 
nach Warſchau. 

Außenminiſter Seyda empfing am Mittwoch den öſterreichiſchen 
Geſandten und beſprach mit ihm die Reiſe des öſterreichiſchen Kanzlers 
Seipel nach Warſchau. Der Tag des Eintreffens in Warſchau wurde 
auf den 16. September feſtgeſetzt. 


Abgelehnte Einladungen. 
Blättermeldungen zufolge hatte das Organiſatlonskomitee ber 
Moskauer Ausſtellung den Minifterpräfidenten 
Witos, den Marſchall Rataf, den Außenminiſter 
Seyda und andere Mitglieder des Kabinetts zu der 
Eröffnungsfeier eingeladen, aber keiner von 
ihnen hat von der Einladung Gebrauch gemacht. 


Erhöhung der Zeitungs⸗Bezugspreiſe in Polen. 

Die monatlichen Bezugspreiſe der in Polen erſchei⸗ 
nenden Tageszeitungen haben infolge der auch hier für das 
Buchdruckergewerbe ganz beſonders ſchwerwiegenden Preiserhöhungen 
für Papier, in Anbeſracht der Erhöhung der Löhne und Gehälter 
ſowie aller Nebenunkoſten eine Höhe erreicht. wie man ſie noch vor 
einem Monat nicht für möglich gehalten hätte. Die täglich zweimal 
erſcheinende „Rzeczvoſpolita“ in Warſchau koſtet für September 
100 000 Mark. der „Kurjer Polski“ kommt auf 77 000 Mark, 
die „Gazeta Warſzawska“ auf 75000 Mark und die „Ga⸗ 
zeta Poranna“ — um nur einige Beiſpiele zu nennen — auf 
70000 Mark. Im ehemals preußiſchen Teilgebiet find 
die Bezugspreiſe noch immer bedeutend niedriger, obgleich 
auch hier von Monat zu Monat die ſchwere Notlage des mitteleuro, 
päifchen Zeitungsgewerbes immer drüdender auf den Verlegern laſtet 


Die Zunahme der Teuerung in Warſchau. 


In der 1 der ſtatiſtiſchen Teuerungskommiſſion in 
Warſchau wurde feſtgeſtellt, daß in Warſchau die Koſten für den 
Unterhalt in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 
im Vergleich zur erſten Hälfte um 30,12 v. H. geſtiegen ſind. 
Als Verhältnisziffer für den ganzen Monat Auguſt und Juli wurden 
72,9 v. H. errechnet. 


Die gegenwärtig geltenden Beſtimmungen über die 
Ausfuhr von Geld und Werten ins Ausland 
(88 18 bis 15 der Verordnung des Finanzministers vom 27. Juli 

1923) lauten: 

8 18. Die Ausfuhr von ausländiſchen Valuten und Deviſen 
in das Ausland iſt ohne Erlangung einer beſonderen 
Erlaubnis bis zur Höhe von 1000 Schweizer 

ranken oder des Feist in anderen Valuten ge⸗ 


on, die in das Ausland 0 0 Paß ein 
das ſie zur vielfachen Überſchreitung Grenze be⸗ 
kann ſie im Verlaufe eines Kalendermonats nicht 
801 als 1000 Schw. Franken oder Gleichwert in anderen aus⸗ 
ländiſchen Valuten ausfü 


erſonen, die nach dem Gebiet der Freien Stadt 
15 * einen gewöhnlichen 


ne Erlaubnis 


anderen ausländiſchen aden er ren. 

Die Perſonen, die die Grenze auf Grund von Grenzaus⸗ 
weiſen, Verkehrs arten uſw. überſchreiten, haben das 
Recht, in das Ausland Summen in ausländiſcher Valuta, die dem 
Werte von 100 Schw. Fr. einmalig und 500 Schw. Fr. 
monatlich entſpricht, auszuführen. 

Zur Ausfuhr von Summen, die höher ſind, als die in den 
Abſätzen 1—4 dieſes Paragraphen genannten, iſt die Erlaub⸗ 
nis Polska Krajowa Kaſa Pozycezkowa oder einer 
ihrer Abteilungen erforderlich, ſoweit die Summe 5000 Schw. Fr. 
bzw. den Glei in anderen ausländiſchen Valuten nicht üher⸗ 
ſchreitet. Zur Ausfuhr von höheren Summen iſt die Erl 
des Kommiſſars für Deviſenangelegenheiten erforderlich. 

198 „ A8 4 hie et in es 

, un erweiſu ‚ Jowte ſämtlichen riftlichen = 
pflichtung „die auf polnische Mark lauten, iſt ohne 1 
dere Erlaubnis bis zur Höhe von 1 Million poln. 
Er hatte einmal etwas davon läuten hören, daß den Bazillen 
der Alkohol nicht bekäme. Ihm ſelbſt bekam er, aber 7 
wurde ihm auch nicht danach. Er ärgerte ſich vielmehr über 
alle. Über den Kuhfütterer, daß er verſäumt habe, der kranken 
Starke eine Decke umzulegen, über den Apotheker, daß das 
neue geprieſene Spatmittel ein Schwindel ſei. Er ärgerte ſich 
auch über die Botenfrau, die eben auf den Hof gewandert kam, 
die volle Kiepe auf dem Rücken. Was mochte Tilde da wieder 
alles beſtellt haben? Dem Mädel rann das Geld wirklich allzu 
leicht durch die Finger. 1 

Was würde er erſt geſagt haben, hätte er den in einer 
Kaffeetüte eingeſchmuggelten Brief geſehen? Er hatte Tilde 
nicht geradezu verboten, an Bernhard zu ſchreiben, und was 
nicht verboten ift, ift bekanntlich erlaubt. So ging der Briej- 
wechſel der Geſchwiſter unter der u Aide ie einer Freundin, 
der Tochter des Krämers, bei dem Tilde ihre Wirtſchaftsein⸗ 
käufe zu beſorgen pflegte. 5 

Durch Bernhards erſten Brief klangen Fanfaren. Er 
hatte ſich ja die Bahn zum Ruhm freigemacht, und die Be⸗ 
wunderung des eigenen Mutes zitterte immer noch ein wenig 
in ihm nach. Was den Vater anlangte, ſo mußte man eben 
hoffen, daß ihm die Augen über ſeine Vorurteile aufgehen 
würden, ſpäter, wenn der Sohn erſt ein berühmter Darſteller 
war. Klingender Erfolg redete ja immer am überzeugendſten. 
Einſtweilen hieß es nun ſtudieren, was das Zeug halten wollte, 
denn bis das kleine Konto im Sparkaſſenbuch erſchöpft war, 
mußte nicht nur die Ausbildung beendet, ſondern auch eine 
Tätigkeit gefunden ſein. Herr Treski hatte keinerlei Zweifel, 
daß beides leicht möglich ſei. Er war überhaupt ſehr zufrieden 
mit ſeinem Schüler. Mit ſolcher Figur und ſolchem Organ 
war er für die Bühne geradezu beſtimmt. Hätte Kainz ſolche 
Figur gehabt, ſo wäre er noch dreimal ſo berühmt geworden, 
als er ohnehin ſchon war. a 

Als Tilde bis zu dieſer Stelle des Briefes gelommen war, 
mußte ſie lachen. Wenn das ſo weiterging, ſo würde noch ein 


— ͤ ginn — 


Mark einmalig für eine Perſon zuläſſig, eg darf die Geſamt⸗ 
ſumme der durch eine Fersen ausgeführten polniſchen Mark im 
Laufe eines Monats 5 Millioenen Mark nicht überſchreiten. 

Erlaubnis gur a von poln. Mark bis zur Höhe 
von 25 Millionen Mark erteilt die Polska Krajowa 
Kaſa Pozyczkowa und deren 1 Erlaubnis auf 
Ausfuhr höherer Summen erteilt der Kommiſſar fü 
Deviſen angelegenheiten. RE a 

In Fällen jedoch, wo es ſich um die Ausfuhr von Bargeld in 
poln. Mark handelt, wird die Erlaubnis nur dann erteilt, wenn 
die Notwendigkeit der Ausfuhr auf geſetzliche Titel geſtützt tft. 

§ 15. Die Ausfuhr von Zins⸗ und Dividenden 
papieren ins Ausland, ſowie der Verkauf und die Verpfän⸗ 
dung an phyſiſche und juriſtiſche Perſonen, die ihren Wohnort bzw. 


Sitz im Auslande haben, erfordert die Erlaubnis des De? 
viſenkommiſſars. Eine ſolche Erlaubnis kann durch den 
Finanzminiſter Arl 


mie: allgemein bezüglich einer gewiſſen 
n 


bon Werten und bezüglich einer beſtimmten Inſtitution erteil 


werden. 


Maßnahmen gegen die Teuerung. 


Die Ermäßigung der Mehl⸗ und Brotpreiſe. 


Auf den N. Auguft wurde vom außerordentlichen Kommiſſat 
ür den Kampf mit der Teuerung eine Konferenz nach War? 
Hau einberufen, an der Vertreter der Ackerbauproduzenten, 

Müller, Bäcker und Konſumenten teilnahmen. Zweck der Kom‘ 
ferenz war die Feſtlegung des Verhältniſſes der Mehl⸗ und Brot‘ 
preiſe zu den Getreidepreiſen. Die Konferenz ſtellte feſt, daß 
vor allem die Müller einen zu hohen Preis für 
das Mehl verlangen. Die Vertreter dieſes Induſtriezweiges 
verteidigten ihre Anſicht bis zum äußerſten. Dennoch mußten fit 
ſich dazu verſtehen, eine Erklärung des Inhalts zu unter 
zeichnen, daß der Preis des aus einer Gewichtseinheit 
(100 Kilo) Getreide hergeſtellten Mahlproduktes ab Mühle nich 

148½ Prozent des für dieſe Gewichtseinheit frank 

Verladeſtation gezahlten Preiſes überſchreiten dürfe ⸗ 
Der außerordentliche Kommiſſar für den Kampf mit der Teuerung, 
Dr. Bajda, hat dieſe Erklärung vorläufig zur Kenntnis ge* 
nommen, da er ſich die Freiheit vorbehält, nach Prüfung der Art 
beitsverhältniſſe der großen Mühlen den Prozentſatz bezüglich des 
Verhältniſſes zwiſchen Mehl⸗ und Getreidepreiſen herabzuſetzen. 
Auch die Bäcker wurden nach einer Ausſprache gendtig" 
eme Erklärung abzugeben. Sie verpflichteten ſich, ein Kil⸗ 

Brot zum Preiſe eines Kilo Mehl abzugeben. 


Die Maßnahmen in der Wojewodſchaft Schleſien. 


Am Dienstag weilte in Bendzin und Kattowitz det 
Delegierte des außergewöhnlichen Kommiſſars für den Kampf mil 
der Teuerung, Referent des Innenminiſteriums Grigor je w. 

nahm an einer Informations konferenz in der Staroſtei in 
Bendzin teil, auf der alle Stadtpräſidenten und Amtsvorſteher der 
Induſtriegemeinden anweſend waren. Auf der Konferenz wurde 
deſchloſſen, die ſozialen Komitees nicht in die Aktion einzuführen, 
die in wirkſamer Weiſe von den Preisprüfungskommiſſionen 
trieben wird. Weiterhin wurde beſchloſſen, in inniger Verbindung 
mit den Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden zu arbeiten. Am 
gleichen Tage hielt Kommiſſar Grigorjew auch im Wojemobidaftt, 
gebäude in Kaltowitz eine Konferenz ab. An dieſer nahmen ten! 
Vizewojewode Dr. Zurawski, der Kattowitzer Staroſt Mildnen 
Stadtpräſident Dr. Görnik, im Auftrage de Wojewodſchaft vo 75 
Bureauvorſteher Dr. Morawski, der Staroſt des Kreifi g 
Bendzin Dr. Lenski, Stadtpräſident von Sosnowiee Michel, Vize 
präfident der Stadt Bendzin Starnowski, Stadtpräſident von 
Dabrowa Syroka, Referent der Staroſtei Bendzin Langert u. 40 
Die Konferenz beſchäftigte ſich mit der Frage, wie die Tätigke 
des Dabrowa-⸗Gebiets mit der des oberſchleſiſchen Gebiets auf dem 
Gebiet der Verpflegung in Einklang zu bringen iſt. Es wurd? 5 
beſchloſſen, eine gemeinſame Freie rü e 
miffion zu bilden, die die Preiſe einheitlich für beide Bezirke 
zu regulieren hätte. Aufgabe dieſer Kommiſſion müßte es — 
allem ſein, die ungeſunde Konkurrenz zwiſchen den beiden b 
zirken zu beſeitigen. 


Beſchlagnahme verſteckter 
8 tanislau wurden 434 Sack Jucker eh 
ein 8 55 Waggon Seife entdeckt, die der Spekulatie A 
dienen ſollten. Die Vorräte wurden beſchlagnahmt, die uldigen 
der Staatsanwaltſchaft 5 Die Polizei hat 500 Anzeig. 
n 


Waren. 2 
ucker, 157 Sack Mehl 


w Wuchers gemacht. — Rzeſgöw wurden große Vorrã 
von Fleisch bei Fleiſchern beſchlagnahmt, die der Bevölkerung vor, 


; 5 7 5 er 
thalten wurden. Das Fleiſch wurde zu billigen Preiſen b 
kaut, bie Heifcer ur Rage e gebracht. — In Luck wurdef 
große Vorräte von Salz und Zucker entdeckt. — In Tarnop 


wurde Getreide beſchlagnahmt, das man an gahlreichen Stellen 
is fiel infolgedeſſen um 180 M. je 
Alo. . 5 3 850 ne Fade geber amerikanische, f 
Mehl entdeckt, in Bochnia Kartoffeln, wobei 18 Fälle zur l 
— — N - 
Kopf und fühlte ſich dem Bruder ein wenig fremd. Wenn e 
Ba Erler Gel hatte, wenn die erhofften großen 202 
nur wirklich kamen. Lam würde vielleicht auch wieder fe 
in der Familie einkehren; Gott geb's. Dies Tolſchweige 
eines Lebenden war doch ein greuliches und unnatürliche 
Ding. = ! -— . —-— 2 nn m 7 5 R 
Bernhard Utermöhls Wirtin war nicht wenig entrüſtet 
über ihres Mieters Deklamieren, Stampfen und Rumoren | 
und es fehlte nicht viel, jo Hätte ſie ihm jein beſcheidenes kleine 
immer gekündigt. Einmal ſchickte ſie ſogar zur Polizei, wa 
fie meinte, es ſei dort oben eine Schlägerei im Gange. Als vi 
aber eindrang, hatte nur Herr Utermöhl mutterſeelenal = 
mit rollenden Augen und geballten Händen im Zimmer haus 
getobt, jo daß ihr der noch beunru igendere Verdacht kam, 
dem jungen Mann ſei nicht alles 3 Nur mit Mühe w Fr 
fie zu bereden geweſen, ihn für den Reſt der vereinbarten 8 
zu behalten. a 
nes Tages erklärte Herr Treski die Sprech⸗ und , 
ſtudien für beendet; der Schüler verſtand zu ſtehen und 5 
gehen, auch zu fechten und einem Mordſtahl mit Grazie 9 
Opfer zu fallen. Nun galt es, ein Engagement zu finde M 
Bernhard las alſo die Verbandszeitung und ſetzte ſich m 
einem Agenten in Verbindung. Die Zeit drängte inzwiſcher 
ein wenig, denn ſein kleines Kapital ging auf die Neige, abe 
Herr Treski verſicherte hoch und teuer, daß es ihm gar iz 
fehlen könne. Ein Schüler Treskis, der ſeinerſeits ein Sail 
Adolf Sonnenthals war! Die Bühnenleiter würden ſich dru 
reißen. 
? Mit einer ganzen Frachtladung roſigſter Hoffnungez 
machte ſich Bernhard alſo auf den Weg und verübelte © 
Braunsberg nicht wenig, daß dieſer die Soflnungen des * 
triganten nicht jo ganz zu teilen ſchien. Natürlich deutete 
das auch an. Der Seth lächelte gutmütig. So was dachte 
gerade die Eleven, die einſtweilen weder Fiſch noch Froſ 
wären, am häufigſten 


r 7.20 GE A EN 


a Sie mit Ihrem Vater immer noch auf geſpauntem 7 
Fuß? fragte er. 


ganz Litler Affenſchwanz aus dem guten Bernhard werden. 
Überhaͤnlpt — was Kg er da alles. Danach konnte fie ſich 
noch dar kein Bild ſeines Lebens machen. Sie ſchüttelte den 


plötzlich nicht mehr auskennt. Hier war eine Arbeit, und ſie 
8 freute ihn nicht. Wie konnte das zugehen? War er etwa krank? 
8 Zur Vorbeugung nahm er ein Weinglas voll Kognak. 
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zeige gebracht wurden. — In Ezenftohau wurde eine Rebifion [redung mit einem Berliner Journaliſten über die f wierigefReichsrates den 15. Oktober 1922 als Endtermin der 
nach 2 gehaltener Wurſt durchgeführt. Daneben wurden[Lage der Reichsbahn und die Möglich les ken fürſöf fentlichen Brotverſorgung beſtimmt. 
mehrere Waggons Weizenmehl, ebenſo mehrere Waggons Zuckerſeine Sanierung. Miniſter Oeſer erklärte, daß er mit der e München in Nöten. Der Bierprets in Münden be. 
aus Tageslicht gebracht. — In Warſchau hatte das Kommiſſa⸗ Tarifpolitik allein den Betrieb nicht ſanieren könne. Es gäbe nochfträgt zurzeit 458000 Mk. für das Liter. Ob ſich die 
dlat zur Bekämpfung der Teuerung ebenfalls großes Glück bei den andere Mittel, von denen das populärſte die Perſonalein⸗ Münchener das weiter gefallen laſſen, dieſelben Münchener, die vor 
tt vorgenommenen Hausſuchungen. U. a. wurden 800 Zentner [ſchränkung ſei. Allerdings ſtehe er auf dem Standpunkt, daß einem halben 3 wegen ein und zwei Pfennig Bierpreis⸗ 
— 8 Es er er Anzeigen wegen be Bor⸗ le W n nicht Nee erhöhung Revolten gemacht haben, iſt mehr als fraglich. 
macht. In den Magazinen der Eiſenbahn fand man große Bor: Ifei. Als wichtigſte Anderungen find neben einer Anpaſſung ** i traße 2 Die „Mü i⸗ 
räte an Weizenmehl. — In Lublin wurden beſchlagnahmt zwei] Tarife an den Goldwert die Anderung des Frachtſtun⸗ dig dee * hu 3 e e ge 
Waggons Weizenmehl, vier Waggons Roggen, ein Waggon Zucker, dunaskonto⸗ Verfahrens in Ausſicht genommen. „Ferner Straßenbahn am Sonntag, die nur mit je einem Wagen gefahren 
ein Waggon Salz. Ferner wurden vier verſteckte große Magazine, erfolgt eine Neuorganiſation des Werkſtätten⸗ iſt, welcher noch dazu kaum zur Hälfte beſetzt war. Dieſer Ver⸗ 
in denen Lebensmittel lagerten, entdeckt. — In Thorn fand die weſens, ſo daß die Reichsbahn in der Lage ſei, rollendes Mate⸗ kehrsrückgang müffe auch dem Uneingeweihten ſagen, daß bald 
Polizei auf dem Lager einer Kolonialwaren-Großhandiung außer- rial ſtets in betriebsfähigem Zuſtande zur Verfügung zu haben. mit einer Schließung des ganzen Vetriebes zu 
gebentlich große Bebenautttteinorräte auzgeſpeichert, 1 * Anwachſen der Arbeitsloſigkeit in Sachſen. Die Zahl der[rechnen fein dürfte. Tatſächlich habe man im Stadtrat bereits 
onaien dort lagern Einige Tonnen Heringe liegen hier bereits Axbeitsloſen in Dresden hat in der letzten Woche ſehr erheblich [eine Schließung des Betriebes erörtert. Eine Kündigung des 
1 Januar d. Zn 3 Bolizei 8 er zugenommen. Seit dem Frühjahr 1919, alſo in der Zeit von De⸗[Perſonals ſei aber in München ſchwer durchzuführen, 
de hier rg ag green grobe Si Ta mobilmachung, wurde eine ſolche Arbeitsloſigkeit in Dresden nicht |da das Perſonal Beamtencharakker beſitze und daher un 
er eit DEN). FONER. SABEN, ZU 5 gern feſtgeſtellt. Der Arbeitsmangel erſtreckt ſich auf alle kündbar iſt. 
und deren Wert in die Milliarden geht. Die Waren wurden mit Berufe, ſelbſt die Landwirtſchaft. Seit Anfang Auguſt find bei 
Beichlag belegt und werden höchſtwahrſcheinlich zu angemeſſenen dem ſächſiſchen Arbeitsminiſterlum z 9 177 1000 K n. 82 A ll w lt 
Preiſen an die Bevölkerung verkauft werden. Beer ee Betriebsſtillegungen ein * 8 2 us a er e . 
3 Die ſächſiſche Induſtrie und die neuen Steuern. Der Schwere Kämpfe in Marokko. Die Riffkabylen haben 
Litauen gegen das Memelſtatut. ü felt über die Wirr|einen neuen jMmeren Angriff gezen bie panilge Bieung 
ri 12 iſt in Tanger deutlich zu hören. 
Das neue japanifche Kabinett. Graf Damamoto iſt mit 


: i pr g. der beſchloſſenen Steuergeſetze auf die ſächſiſche Induſtrie 
Aus Kowno wird gemeldet: Unter dem Vorſitz des Staats ⸗ffeſt, daß bei ee bon Per Notwendigkeit großer Opfer 

der Neubildung des Kabinetts des veritordenen Grafen Kato beauf⸗ 
tragt worden. Dieſe Ernennung bedeutet einen vollſtändigen 


Präfidenten Stulginskis fand eine Sitzung der Re⸗ an eſichts der ſehr ernſten Lage des Reiches d nachdrücklichſt 

8 ſtatt, die ſich mit dem Memelſtatut befaßte und be⸗ a A in. daß die Faun 5 beſchloſſenen 
Wechſel der Politik des japaniſchen Kabinetts, 

da der neue Miniſterpräſident ein Vertreter des alten pri⸗ 


ch lo ß, das Memelſtatut und das Zuſatzprotokoll Steuern in kurzen Friſten zu einer vollkommenen die Pro⸗ 
5 ne Panne . a * duktion in einem hohen Grade hemmenden Steuerüber⸗ 
Onisapenbe Mbmnberunne and Ginfieitunnen "Aber bie in Paris 2 2 1 3 en e ie Ach. 2 
- 1 ’ F > ſſammen mit weitgehender ränkung u r 
zu beantragenden Abänderungen werde ſich die litauiſche Regie- Kredits, ferner mit der ungeheuren Areiswelle, die gerade in 
Fung innerhalb acht Tagen ſchlüſſig machen. 2 N N 1 2 FR 5 zu ENGE RE a 
em Rahmen der Lohnverhältniſſe in den übrigen deutſchen 8 
5 85 . 1 Baut fallenden Lohnpolitik geführt hat. Gleichzeitig ſtellt der 
Wei 7 herein 85 ** 2 f 8 — 5 = 5 A ” 1 b er 2: 9 * 8 er feſt, daß eine 5 er 8 Ee 
n v 
E . Pi ra Belieben Regierung das geringſte getan hat, eine Anderung herbeizuführen. 
einrichten könne. Litauen ſei zu allen Kongeſſionen bereit, die Streik im Königsberger Hafen. Seit Dienstag ee 
jeine Lage als Handelsland erforderlich machen, aber alle Ver⸗ ruht im Königsberger Hafen die Arbeit vollſtändig. mtliche 
uche der europäiſchen Diplomatie, die Neutralifierung des ]Hafenarbeiter find wegen Tarifbruchs ausgeſperrt worden. a 
jemen bdurdaufeßen, würden nur dann Erfolg haben, wenn dem geltenden Tarif gehören alle Tarifſtreitigkeiten vor ein Schieds⸗ 
ie nicht von abfol uf unannebmbaren Anforb e run ericht. Als wegen eines Einzelfalles das Schiedsgericht von den 
zen begleitet fein würden. Das Litauen zur Unterſchrift vor-] Arbeitgebern angerufen wurde, Meer die Arbeiter ahne a 
gelegte Memelſtatut beziehe ſich nicht nur auf Memel, ſondern fei die Arbeit nieder und 1 s Schiedsgericht, ohne 1 
Kin offenes Attentat auf das Leben des gefamten o N 50 
itauent und deſſen Unabhängigkeit. längerter Friſt die Arbeit nicht aufnahmen, antworteten die Arbeit⸗ 
ger mit Aussperrung. Die Hafenarbeiter find die am beiten 
Aus dem beſetzten Deutſchland. JJVCCCCCFCCCCTC ee a 
anderen deutſchen Seeſtädten. er en zur 0 2 i \ 
Ausdehn der Beſetzun belebt iſt, wurden für Ausladung der Kohlen N frei⸗] der engliſchen Irlandpolitik. England hat ſich im letzten Jahre 
ung etzung. willige Helfer angeſtellt gegen 1,5 Millionen rk Stundenlohn] möglichſt wenig in die iriſchen Verhältniſſe eingemiſcht, um es 
rg ——— * will em Van ER IE und 12 Millionen Mark für den Achtſtundentag. iim Lande zu überlaſſen, ſelbſt Ruhe und Ordnung wieder herzu⸗ 
Aan fer; Bin Abeſetzt 218872 Leit. Desgleichen 2 ganze Ni 15 1 ea . 1 1 hellen, 
; t 1 niſter nnern hat mit Berufung au eſetz zum 
a F Din, Bin kan WERuRec DIR der Republik den kommuniſtiſchen Zentralausſchuß 
8 der Groß⸗ Berliner Betriebsräte und deſſen 
Verſchärfung der Grenzſperre. Vollaugsrat ſowie feinen Unterbau, nämlich die verſchiedenen 


et Das Verbot veranlaßt worden d das Material, das am 
n , m der Tommunififden 
unmittelbaren Nähe bes beſetzten Gebietes 1. — mit in das beſetzte . — gefunden wurde. Es find noch weitere voligelliähe und 


vilegierten Adels iſt. 


Wahlniederlage der iriſchen Republikaner. Am Montag haben 
zum zweiten Mal die Wahlen zum iriſchen Parla⸗ 
ment ſtattgefunden. Obwohl die Eadergebniſſe noch nicht vor⸗ 
liegen, beſtätigt es ſich, daß die Wahlen der Freiſtaatregierung 
einen großen Erfolg gebracht haben. Von elf Miniſtern des Frei⸗ 
ſtaats find bis jetzt acht wiedergewählt, ebenſo der Miniſterpräſi⸗ 
dent des Freiftaats, Cosgrave. Nach den bisherigen Ziffern wur⸗ 
den 18 Vertreter der Regierungspartei und nur drei Revo 
lutionäre (republikaniſche Sinnfeiner der Richtung de Valeras) 
wiedergewählt, unter den letzteren die Gräfin Markiewicz. 
Eine unerwartet ſchwere Niederlage hat die Arbeiter 
partei erlitten. Die Wahlbeteiligung war ſchwach. In Dublin 
haben nur 65 Prozent, in anderen Wahlkreiſen ſogar nur 50 Pro⸗ 
zent der Wahlberechtigten von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. 
Die Wahlen gingen ohne Ruheſtörungen vor ſich, was für 
Irland faſt etwas Unerhörtes iſt. Der Wahlausfall, der nach dein 
Syſtem der Verhältniswahlen erfolgte, iſt von der allergrößten 
Bedeutung, denn er zeigt, daß Irland jetzt auf dem Wege zu ge⸗ 
ordneten Verhällniſſen iſt. Dies bedeutet auch eine Rechtferligung 


Neues vom Tage. 


§. umſtellung der Berliner Reſtaurationsbetriebe. Eine Reihe 
von Berliner Vergnügungsunternehmungen und Reſtaurations⸗ 
betrieben wird in kurzem genötigt ſein, den Betrieb einzuſchränken. 
Gerade unter den Gaſtwirtsbetrieben befinden ſich viele, die unter 


f ; Mahn 5 der plötzlich hereingebrochenen Wirtſchaftskriſe ſehr zu leiden haben. 
Gebiet Ir Ste haben dieſe St ſtellenweiſe auf⸗ afrechtliche ahmen eingeleitet worden — . —. ſind es 8 5 05 5 3 der Mittelſtand 
geriſſen, jo daß ein Jahrverkehr unmöglich ift. e en Beptung F feed den Haupteil des Publitums früher ausgemacht hal. So wird 

zufolge er Re nanzmin f auch das Weinhaus Kempinski ſeinen Betrieb verändern. 
Belagerungszuftand in Bochum. mit den Spibenorgnanifationen ber Beamten eine] Der eigentliche Reſtaurationsbetrieb des Weinhauſes wird ſich 


über Bochum wurde der Belagerungszuſtand wegen licher] Beſprechung über die Frage der Vorauszahlung der Be ⸗ 


Beratigung ee er rm a r n ee e Dei. bit künftig auf die Parterreſäle beſchränken, während die Säle im 
| 
1 


erſten Stock durch einen kleinen Umbau zu einem Konzert⸗Cafe 


ffiziers verhängt. Als Sanktion wurde ſofort die Ein: enblickli nanziellen Lage des Rei ezwungen ſehe, > t 
ige tun bes &frapenbahnderte re mit Ausnahme der ee ertefährtiäen eier an ern a 
CCC / // Mare RL 1 OS EL EG Se 

rſtehen. zahlen zu laſſen. Bevor die entſprechende Gesetzesvorlage an den fol in anderer Weiſe im Rahmen des geſamten Unternehmens 


| iewerken. Reichstag geht, wird nochmals eine Ausſprache mit den Spitzen 
Das gener e . e er Bergbau ⸗ 6 eit Kea r 70" rn 3 = 
r Angelegenheit befaſſen. e g 
Fransen 8 fe en X: e Kraft treten. 


verwendet werden. 
lichen Beſtimmung zurückgekehrt, Zirkus und Arena zu 
Die Erd 0 m. 


ie 
Franzöſiſche Truppen haben die de be fe defekt. Neue Preisſteigerungen. Unter der BETT a Schauſpielhaus vor fich; e au wird Paul Samſon⸗Körner, 


Die maſchtnellen Einrichtungen zum Ber 


den der Eiſenproduktion W Vorgänge auf dem Lebens m ber noch in dieſem Jahre mit Breitenſtäter um deſſen Meiſter⸗ 

und reibt das „Berl. ebl.“ in feiner Mittwochabend Ausgabe: ſchaftstitel kämpfen wird, bei dem Eröffnungsabend zugegen ſein. 
ſchweren Eiſentelle find unbrauchbar gemacht worden. N u. neue Aufwärtsbewegung der fremden Valuten drückt fich Ats Rein rdt 1 Schauſpielhaus hoffnungsfreudig Kun (cn 

| Verhaftungen. auf dem Lebensmittelmarkk ſofort in einer ſprunghaften Preis⸗ er ſich fü lung nicht träumen laſſen, daß „Dantons Tod“ und der 
Weiße Heiland“ einſt durch eine Boxpremiere in dem gewaltigen 


Der Vorſi igerung aus. Das geſamte Preisniveau in den Zen⸗ 
Mainz, . . . — len iſt in Fa e n 
derhaftet. Der Grund der Verhaftung ift nicht bekannt. Alle Wurſtwaren, die geftern für wenig unter einer Million 
n Mülbelm wurde der Poſtbirektor Bartung C 1 
atz 


der wei Millionen für da > 
| der kanische ns ü ger ür Een ee Ferkbose eberwuel bie nag für Te Midienen angeheien wich. Die Pre 


Kuppelbau abgelöſt werden würden. 

8 Griter nee in den Bergen. Aus Zakopane wird be 
richtet, daß vor zewi Tagen in den Bergen am Paß von Gpinie 
A Kowzyſta der erſte Schnee gefallen ift, der eine 
Höhe von 2 Metern erreicht hat. 


ngen betragen hier 60 bis 100 Prozent, übergabeln aljo Die Nation der Vollbärte. Wie aus Prag gemeldet wird, 
handen geweſen fein ſollen. e Dollarbewegung um ein Mehrfaches. Der Angſtſchrei — hat 15 dort eine Organiſation gebildet, nr * r ſich gum 
Wegnahme von Möbeln und Teppichen. Käufer: „Wo bleibt denn die Wucherpoligei?“ weck ſtürmiſches Tragen eines Wolldartes verpflichten müſſen, um ſo Ihre tſche⸗ 
Bm Sen me een —ꝛ , ,, . è . .. 
- a . a 
don den F en weggenommen. ie Riten und Kaſten, hlräume und regel⸗ 8 , e e e eee , non ge⸗ 


Beam reich und Amerika iſt ein neues transatlantiſches Kabel 
egt worden. Es 2 bei Rokkaway in der Nähe von Neuyork 
und geht über Neuſchottland und die Azoren nach Le zer Durch 


r nicht leergekauft. Die vorhandenen Le⸗ Dur 
dieſes Kabel können in der Minute 1200 Worte übermittelt werden. 


bensmittel werden zum Teil ſpekulativ zurückgehal⸗ 

De W end gen 30 haf. hat an bie Megieslten. Den beiten Berneis dur Wert be e mar bie 
gingen der deutſchen Länder. die durch die Aheinlarıd« überpreife für Butter, die an drei Millionen Mark 
*jegung getroffen find, das Erſuchen gerichtet, nach Koblen) Ber. koſten ſoll, find in zahlreichen Fällen weggeworfen für 
lreter zu einer Konferenz über die Ernährungs [minderwertige Bae Vor den Plätzen der Standinhaber 
min im beſetzten Gebiet zu entſenden. Die Rhelnlandkom⸗ und auch in Ladenge Be ſammeln ſich Maſſen von Kunden, 
gulfion begründet dieſen Schritt damit, 55 durch die jegige ſchlechte] die ſehr geräuſchvoll Reklamationen wegen ranziger Butter und 

d densmittellage Unruhen entſtehen und dieſe die Sicher heltſranz Ber Margarine vorbringen. „Billiger“ oder wenig⸗ 

| Dh Beſatzung gefährden könnten. Dem Erfuchen der Ahein« | ftens nicht höher im Preiſe als geſtern ſtehen beim O bſt nur 
dandkommiſſion wird von den Regierungen der Länder im Einver- laumen, die ſich eben im friſchen Zuſtande nicht konſervieren 
men mit der Reichsregierung ſtaligegeben werden. laſſen, ſondern gegeſſen ſein wollen. Der Preis liegt heute wie 

| geſtern zwiſchen 180 000 und 220 000 Mark. nen 

werden in größeren Mengen zu 125 000 Mark für Koch⸗ bis 350 000 


Todesurteil gegen einen deutſchen General Mark für beſſere Eßbirnen rn 96 5 ßelbeeren ftie- 


en von weniger als 200 000 Mark und mehr. 

N Das Kriegsgericht von Nancy hat den General] Alle Gemüfeforten ziehen ſtark im Preiſe an. Grüne Bo 210 
rate d. Ja ger. der im Kriege die 9. bayerische Infanterlebrigade] werden billigſt mit 825000 Mark angeboten, das iſt feit Sonn- 
an die Verurteilung in Abweſenheit des Angeklagten bots. Räucherfiſche find auf 800 000 Mark bis 1 Million 


tattfanden, hat das Urteil A ben Befehl ge formelte Bebeu ef geſtiegen, aber trotz dieſer 60prozentigen Preisſteigerung nur 


| Die Gefährdung der Ernährungslage im beſetzten a e Verftede zurückgewandert. Leer ift der Markt 
. Gebiet. 5 Ir auf abe 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal, 
Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loewenthalz 
für Stadt und Land Rudolf Herbrechtzmeyerz; für Hande! 
und 1 den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Styra; 
für den 8 M. Grundmann. — Druck und Verlag 
der Poſener Buchdruckerei es * T. A., ſämtlich 

in Poſen. 


Neu- Beſtellungen 


für September 


tung. General v. Jäger foll den l gegeben haben, das Dorf a ſt ö 5 
Meantenevilte in Bra 10 ſtecken und 2 8 Mehrere alte e e e a has Eike nicht zu ſehen, | auf das Poſener Tageblatt (verbunden mit 
— und Frauen ſeien während des Brandes ums e Ein 925 &tieetichlen 8 Sa Mark Der Verband der Poſener Warte) 
| mmen. elbſtändigen uhmgacher des Stadtkreiſes Berlin gibt folgende f 
| . 1 Richtſatze für Maßſchuhwaren und een gültig ab DR werden noch jortwahrend 1 
Deuffches Reich, 26. Auguſt, bekannt: Herrenſohlen und Abſätze, genäht 7548 000 von allen Poſtanſtalten. den Briefträgern, 


bis 8 146 000 M., genagelt 6 207 000 bis 6 806 000 M., Damen⸗ 
* Ein politiſcher Beleibigungsprozeß. General b. Lude n. ſohlen und Abſätze, genäht 5 714000 bis 6 513000 M., genagelt 
dorff hat gegen die ſozialdemokratiſche Münchener Poſt“4 616 000 bis 5 115000 M., Knabenſohlen und Abſätze (86 bis 39), 
Klage angeſtrengt, weil dies Blatt ihn in einem Artikel als dens genäht 5 430 000 bis 6 914 000 M., 61 N 5 114000 bis 5 940 000 
ben Kriegsverlängerer bezeichnet hatte. Der Prozeß,] Mark, Knaben⸗ und Mädchenſohlen (81 bis 85), genäht 4950 000 M. 
ſeer noch im September zur Verhandlung kommen wird, wird rechtſ bis 5 408000 M., genagelt 4 373 000 bis 4872 000 M., Kinderſohlen 
Ulttereſſant werden, da das Münchener Blatt als Zeugen und Sach-] und Abſätze, genäht 2 982 000 bis 3 730 000 M., genagelt 2 739 000 
berſtändige eine Reihe bekannter Männer, wie den Prinzen Max] bis 3138000 M. 
bon Baden, ferner General Hoffmann u. a. geladen hat. » Das Ende des deutſchen Markenbrotes. Aus Berlin 
Das Programm des Reichsverkehrsminiſters. Der neue wird gemeldet: Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt⸗ 
j beutſche Reichsvexkehrsminiſter Oeſer äußerte ſich in einer Untere | haft hat durch Verordnung vom 28. Auguſt mit Zuſtimmung des 


unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.) 
angenommen. 
Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


* 17 — * 
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Fomin. Thentiowo? 
verkauft 4 ſchwarzbunke 


14—15 Monate alte (8839 


9 


chlbullen 


105 —12 Zentner ſchwer. Die Bullen ſind rein gezüchtet 
und ſtammen aus den milchreichſten, Heften Blutlinien Dit 
frieslands, find auf der Ausflellung in Poſen gelört 
und 3 davon prämiiert, Vater ebenfalls. Wagen bei 
Anmeldung Oborniki od. Szamotulg. Tel. Obornili 19. 


Dietsch. 


Soeben eingetroffen: 


Außerdem große Auswahl in 


TG 


Steinkohlen 
in allen Sortimenten liefert nur 


Großhändlern u. Industriellen 


Sz. Rapp, Kraköw, 
Diuga 50. — Telephon 4379. 


2 O. p. 


T 
ul. Dabrowskiego 81. 


an Zur Beadhtung!! 


7 für diejenigen, die ein Unkernehmen 
lin Rußland zu erwerben wünſchen. 


Polniſcher Staatsangeh. wünſcht ein chemiſches Unter⸗ 
nehmen in einer Gubernial Stadt Weft-Sibi- 
riens an der Zentralbahnlinie Sibiriens gelegen, 
welches aus 3 Häuſern and einer chemiſchen Frucht⸗ 
u, ee ee beſteht, die Apparate 
enthalten über 4000 kg Kupfer, zu 


8 teip. gegen ein Grundſtück 
in Polen zu vertauſchen. 


Das Unternehmen iſt nicht nationaliſiert. Die Dokus. 
mente ſind vollſtändig in Ordnung und durch das 
polniſche Konſulat viſie Der Eigentümer — 
polniſcher Renatriant — eſitzt auf Grund des Rigaer 
Traktates das Liquidations recht bezw. das Re , 
das Unternehmen zu behalten. Nur holde und e 
klaſſige Offerten ſind zu richten an die \ 
ag ea erg - Erpeditton L. u. E. Metzl & ‚So. 
Warſchau, Marſzaltowska 130 sub „5. O.“ 


Grundſtück 
2 größeren Läden 


in dem einen mein eingeführtes Eiſenwarengeſchäft, 
21 Zimmer und Küchen. geräumiger Hof, mit mafftven 
Speichern, Ställen und Kellern. Durchfahrt bis dur 


anderen Straße, am Markt gelegen, ſoſort 
380 Millionen ohne Geſchäft 

und für 480 Millionen mit Geſchäft 

zu verkaufen. Wohnung iſt ſofort zu haben. 


Franz Nowak 
Wielen, * 6. 


20-400 Morgen 
grobe Landbeſitzungen 


mit voller Ernte, totem u. lebendem Inventar, mögli 


1 Stock⸗Motorpflug a ni 
1 Fonmid-Molorpflug BOIIOD PS. 


letzte Typen, wie neu, mit allem Zubehör 


Zn” zu verkauſen durch 
August Geschke, Inowroctaw, Te. 34, 


Wald⸗ Abholz zung l! 


Zum Roden u. Abſchleppen von Stämmen u. aM ng Laſten. 


2 Zugmaschinen, Mertedes⸗Daimler 


mit Seilwinde, tadellos . en zu verkaufen. 


E. Gral, e Gr, Wollwebergasse 22. 


Für e eine garantiert betriebs fähige 


—— — 


mit Laufgewicht und Kartenbrückapparal zu 
kaufen geſucht. 8863 
Dortſelbſt 2 ſehr gute . — pn 

zu verkaufen. Angebote unter Eilt 3906 an 
Annoncen - Expedition C. B. Eee, — 


Automobil, 


8/24 PS., 4 ſitziger eleganter Wagen, mit neuer Bereifung, für 


150 Mill. zu verkaufen od. gen. leichten Zwei⸗ 
e L. Jasinski, Wahrzezm. 


. Silberbeſieck 3 


für N Berjonen zu verkaufen. eich. C. 9. 
Zbafzya. Forderung 10 Millionen Mark. Gefl. Angebote 
unter L. 8860 an die e Geſchäftsſielle dieſes Blattes erbeten. 


Seltener Gelegenheitskauf! 


Ein weſtfäliſcher einwandfreier 


mit 2 Bratöfen, Wärmeſchrant, Warmwaſſerbe hälter, 
2,40 m lang, 1 m breit, für Hotel- u. Herr- 
ſchaſt — * beſtimmt, 3 n 
veria 


Gebr. Leiireiter T. Gelisehraukfahrik, Inowroelan. 


gauche zwecks Kaufs sofort 
; im Auftrage etlicher sahlungs- 
Sei: fähiger Käufer (8857 
178 kleinereLandwirtschaften 98 
mittlere u. größere Güter 
ferner Willen und Häusern 
Gefällige Offerten erbitte unter 
AGENTURA DÖBR, 


A. MOLINEK, POZNAN, 
ul. Zwierzyniecka 10a. Tel. 1564. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


N beſtellt hiermit 
1 poſener Tageblatt Moſeuer Warte) 
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Belannfmadhung. 

Wegen erneuten Anwachſens der Löhne um 53 Prozem 
hat der en am 28. Auguſt folgende Preiserhöhungen 
beſchloſſen 

für 1 Kubikmeter Gas auf 6 000 Mark, 

für 1 Zentner Koks auf 70 000 Mark. 

Der Preis für Koks gilt vom 1. September, der Gase 
preis von dem letzten Ableſen des Gasmeſſers. 


Magiſtrat XI/2. 


mu um un 


Im Sinne des Magiſtratsbeſchluſſes vom 28. Auguß 
elten vom 1. September folgende Preiſe für Elektrizität: 
8 pro Kilowatiſtunde Licht 12000 M, 
Kraft 9000 M., öffentliche Lokale (Kabaretts, Bars, Hotels, 
Penſionate, Kaffeehäuſer, Reſtaurationen) zahlen um 50 Prozent 
hötzere Preiſe. Kinos zahlen für Licht und Strom 18 000 M. 
Für 1 5 1 monatlich pro Treppenlampe bis 
zu 32 Kerzen 20 in anderen Einrichtungen für jebe 
50 Watt 48 000 N. 


Telephon 1142. 
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FORT 


Heute, in der zwölften Stunde, teilen uns die Ausgabe: 
ſtellen Görna Wilda 117 und ul. Szamarzew- 
Skiego 32 mit, daß fie ihre Tätigkeit für uns einftellen. 
Wir bitten die Leſer, die imfolgedejlen heute nicht in den 
Beſitz ihrer Zeitung kommen follten, ſich unmittelbar an uns 
zu wenden. 

Poſen, den 31. Auguſt 1928. 

Die Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“. 


. ͤ d y TITTSNTE TER 
Eine Mordtat der Stollorzbande. 


Kattowitz, 30. Auguſt. 

In der Kolonie „Suſanna“, die zwiſchen Zawodzie und Gieſche⸗ 
wald an der Emanuelsſegener Chauſſee liegt, wurde, wie die 
„Kattow. Ztg.“ berichtet, ein furchtbares Verbrechen ver⸗ 
üb. Die Tat wurde durch die berüchtigte Stollorzbande, deſſen 
Anführer Stollorz ſelbſt war, ausgeführt. Ferner wurden als 
ſeine Spießgeſellen erkannt der aus dem Gerichtsgefängnis in 
Kattowitz entſprungene Pawlowski und das Mädchen Hela 
Balluch, die mit der Stollorzbande berumzieht. 

Die Frauensperſon hat den Plan zu dieſem ſchrecklichen 
Verbrechen vorbereitet. Schon ſeit längerer Zeit hatte ſie die Ver⸗ 
hältniſſe in der Familie Jauernig beobachtet. Sie war es 
auch, die die Ausſagen der Frau Jauernig von dem letzten Ver⸗ 
brechen vor Gericht Stollorz übermittelt hatte. Vor dieſem Ver⸗ 
brechen hatte die Bande bereits zwei Raubüberfälle in Kolonie 
Suſanng berübl. Man nimmt an, daß Stollorz dieſe neue Tat 
aus Rache verübt hat, denn ſein Spießgeſelle Sledſo wurde wegen 
des letzten Überfalls ſchwer beſtraft. 

Vier Tage vor dem Verbrechen hatte die Palluch des öfteren 
in dem Haufe und Laden Jauernigs verkehrt und auf dieſe Weiſe 
das Verſteck des Geldes im Laden kennen gelernt. Alle ihre Wahr⸗ 
nehmungen teilte fie dann Stollorz, mit. Den Überfall hatten die 

nditen mit großer Frechheit ausgeführt. Kurz vor der Tat 
beobachtete die Bande eine Polizeiſtreife, die ſich in dem Gehöft 
befand. Als fich die Polizeibeamten in der Richtung nach Gieſche⸗ 
wald entfernt hatten, betrat Stollorz unmaskiert mit noch einem 
anditen den Laden des Jauernig und forderte eine Limonade. 
Als Jauernig in den Keller gehen wollte, um eine Flaſche zu holen, 
nahm Stollorz die beiden Hände aus der Taſche, in der linken 
and eine Mauſerpiſtole und in der rechten Hand einen Browning 
haltend. Er forderte die Anweſenden, die aus Jauernig, feiner 
und zwei Töchtern, ſowie 5 bis 6 Arbeitern beſtanden, auf, 
a auf die Erde hinzulegen. Alle wurden dann nach Waffen 
d . Auf Jauernig, der ſich ins Schlafzimmer retten wollte, 
Im telephoniſch polizeilichen Schutz herbeizurufen, wurden von 
Stollorz zwei Schüſſe abgegeben. Der erſte verfehlte ſein 
Ziel, während der zweite Jauernig in der rechten Seite ſchwer 
verwundete. Hierauf riß Stollorz das Telephon von der 
. Jetzt erſchienen drei weitere Räuber, die den 
Laden vollſtändig durchſuchten. Auch hatten die Banditen die 
Straße abgeſperrt und nötigten die Vorübergehenden, etwa 
dwölf Perſonen, ebenfalls in den Laden zu gehen und ſich gleich 
den Jamilienmitgkiedern Jauernigs auf die Erde zu legen. Als 
die Banditen alles durchſucht hatten, ſperrten ſie ſämtliche 
Seute in einen Keller im Hof. Sie entfernten ſich dann, 
ließen aber einen Mittäter zurück, der die Überfallenen in Schach 
halten mußte. Dieſer Bandit fuhr dann feinen Spießgeſellen auf 
einem Rade nach. Die Verbrecher nahmen als Beute mit: 
5 Millionen Polen mark, 9 Dollar, ferner verſchiedene 
Zucker ⸗ und Eßwaren und ein Fahrrad Nr. 349. Die Yabrit- 
nummer des Fahrrades iſt 39 577, ferner iſt das Fahrrad an einer 
Stelle gelötet. Von Frau Jauernig und Tochter nahmen ſie noch 
zwei Handtäſchchen, in denen ſich die Verkehrskarten und einige 
Meine Geldbeträge befanden, mit. a 
g Stollorz hatte während des Durchſuchens noch fünf weitere 
Schüſſe abgegeben, von denen zwei Jauernig tödlich in den Kopf 
—.— Von anderer Seite wird dem genannten Blatte noch be⸗ 
In der zwiſchen Zawodzie und Gieſchewald an der Emanuels⸗ 
ſegener Chauſſee gelegenen Kolonie Suſanna ereignete ſich ein 
cweres Verbrechen. Standen da 6 Bergleute bei dem 
Tantinenwirt Jauernig im Geſchäft bei einer Flaſche Bier, 
als eine dier köpfige Bande in Begleitung einer Frauens⸗ 
berſon plötzlich eindrang und mit vorgehaltenen Revolvern alle 
Anweſenden zwang, ſich auf den Fußboden zu legen. Die Familien⸗ 
mitglieder des Jauernig und etliche Straßenpaſſanten wurden, 
nachdem man ihnen die Köpfe mit Decken umhüllte, in einen Keller 
eingeſperrt. Bald darauf hörte man Schüſſe fallen, die den Ma⸗ 
Hinenipärter bon der Pumpftation Zawodzie und Kantinenwirt 
auernig, Vater von vier Kindern, durch drei Schüſſe tot 
niederſtreckten. Dann räumten die Banditen den Laden aus und 
nahmen die Kaſſe mit etlichen Millionen Mark mit. Die Leiche 
wurde non der Feuerwehr Gieſchegrube zunächſt in die Leichen⸗ 
dalle der Baracke Nickiſchſchacht und von da nach der Leichenhalle 
Muslowitz überführt. 


Aus Stadt und Sand. 


f Poſen, den 31. Auguſt. 


n Schulbeginn. 

Mert dem heutigen Freitag erreichen die Sommerferien nach 
mehr als neunwöchiger Dauer ihr Ende; die lange Reihe der 

tft durchwandert; ausgeſchöpft iſt der Born der Ferkſen⸗ 

freuden, der unſerer Jugend zum Beginn der Ferien ſchier uner⸗ 
ſchöpflich zu fein ſchien. Bereits die letzten Tage dieſer Woche 
die Jungen und Mädchen heimgekehrt von den Stätten der 
Erholung, die hieſigen und auch die auswärtigen, die in Penſio⸗ 
naten Heim und Unterkunft finden. Sie bereiteten ſich vor für 
den morgigen Tag, an dem ſich die Stätten der Weisheit erneut 
öffnen, zunächſt für nahezu bier Monate bis zum lieben Weih⸗ 
nachtsfeſte. Wenn auch die Sommerferien nicht alles das gebracht 
was die Jugend in ihrer lebhaften Phantaſie von ihnen er⸗ 

N „wenn namentlich auch das Wetter oftmals des ſommer⸗ 
lichen Charakters entbehrte und kühle Regenſchauer ſo manchen 
Ausflugsplan durchkreuzte, oder wenn gar die ſtändig wachſende 
ng eine Ferienreiſe unmöglich machte, — eins haben die 
Jerien doch gebracht: eine Auffriſchung der Nerven, die unter dem 
Druck der Verhältniſſe ja leiber in der Gegenwart auch bei der 
ljugend in Unordnung geraten, und eine bräunlich⸗geſunde 
Färbung der vordem gebleichten Wangen. Geſtärkt an Leib und 
Seele zieht die Jugend morgen wieder in die Schulen, freilich mit 
erheblich gemiſchteren Gefühlen als vordem, wo ſich die Pforten 

Anſtalten zum letzten Male ſchloſſen. 

Der morgige Schulanfang iſt eigentlich noch lein rechter Schul⸗ 
beginn im wahren Sinne des Wortes. Denn er beſchränkt ſich 
in der Hauptſache auf die mit der Eröffnungsandacht verknüpfte 
Bekanntgabe von notwendigen Mitteilungen, unter denen die des 
neuen Schulgeldes eine gang beſonders wichtige Rolle ſpielt. Hier 

e ich ſo manchen glücklichen Vater von mehreren vielverſprechen⸗ 
den Zöglingen ſeufzen. Denn das Schulgeld, das in unſeren deut⸗ 
ſchen Anſtalten, die ja keinerlei Staats zuſchuß erhalten, nun ein⸗ 


—— ERBEN EBEN PER EBEN 


Sonnabend, 4 September 1923. DVoſener Tageb fait. 


bedeutet eine ſehr erhebliche Belaſtung des eigenen Haushaltsetats 
in einer Zeit, in der mit dem täglichen Wachſen der Teuerung 
natürlich auch das Schulgeld entſprechend erhöht werden muß, 
ganz beſonders auch im Hinblick auf die bald beginnende Heiz⸗ 
periode, die angeſichts der Wahnſinnspreiſe für die ſchwarzen Dia- 
manten Rieſenſummen verſchlingt. Hinzu kommen dann noch die 
Phantaſiepreiſe für Schulbedarfsartikel und Bücher. Glücklich die 
Familien, in denen die Buben und Mädchen noch die mehr oder 
weniger zerſchliſſenen und ramponierten Bücher ihrer älteren Ge⸗ 
ſchwiſter als Erbe übernehmen können. Dieſe Bücher ſind nicht 
nur koſtenfrei, ſondern auch erheblich ſolider und dauerhafter, trotz 
ihres oft nicht mehr einwandfreien Außern. Wenn aber auch die 
jetzt notwendigen Schulausgaben drückend für die meiſten Eltern 
ſind, eins iſt ſicher: ſie ſind das am beſten angelegte Kapital, das 


mal notgedrungen von den Eltern ſelbſt aufgebracht werden muß, 


Beilage zu Nr. 197. 


Markt auf der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtraße), über 
den wir in der geſtrigen Ausgabe berichteten. Die geſtrigen An⸗ 
gaben waren auf Grund der Anzeige wiedergegeben worden, die 
die entkommene Dame bei der Polizei gemacht hatte. Die weiteren 
Ermittelungen haben ergeben, daß die angeblich Überfallenen kurz 
vorher in einem hieſigen Vergnügungslokal die Bekanntſchaft der 
vier Männer gemacht hatten. Sie waren dann „zufällig“ den Weg 
gegangen, den die Herren zu ihrer Heimkehr nach Junikowo be⸗ 
nutzen mußten, und waren bei dem Zuſammentreffen mit ihnen 
ihrer Einladung, auf dem Fuhrwerk Platz zu nehmen, freiwillig, 
nicht etwa gezwungen gefolgt. Die auf dem Wagen verbliebene 
Dame, ein Büfettfräulein, hatte dann die Fahrt ohne Sträuben 
mitgemacht und ſich geſtern wieder eingefunden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern: aus einer Woh⸗ 
nung in der Sw. Wojciech 26 (fr. St. Adalbertſtraße) zwei Ober⸗ 


wir unſeren Kindern durch eine gediegene Schulbildung mit auff hemden, ein Bettbezug, eine große und eine kleine Schürze, ſowie 


den Lebensweg geben können. Denn das iſt gewiß, daß nach der 
bitteren Gegenwart, in der faſt ausſchließlich das Schiebertum ſeine 
ſeit Erſchaffung der Welt höchſten Triumphe feiert, auch einmal 
wieder eine Zeit kommen wird, in der wirkliche Tüchtigkeit in der 
Welt wieder zu ihrem Rechte gelangt. Und dieſe Tüchtigkeit kann 
von der Jugend nur in einer gediegenen Schulbildung, wie ſie 
uns unſere Schulen ohne Ausnahme gewährleiſten, erworben wer⸗ 
den. Auf ihr kann ſie ſich den Weg bahnen zur Brauchbarkeit 
und zum Wettbewerb im Leben, in dem einſtmals wieder Edel⸗ 
werte ihre Geltung bekommen werden ap Stelle der gegenwärtigen 
wertloſen Papierſcheine. 

Morgen iſt auch der Tag, an dem unſere Lernanfänger, die 
ABC-Schützen, zum erſten Male in die Schule gehen. Für die 
meiſten ein ſchwerer Gang, denn hinter ihnen beginnt ſich die 
Pforte zum ſorgloſen Kindheitsparadieſe zu ſchließen. An die 
Stelle des kindlichen Spieles und des unermüdlichen Plapperns 
zu Liebmütterchens Füßen tritt jetzt die Schule mit ihren ſtrengen 
Forderungen an Disziplin, Fleiß, Aufmerkſamkeit und Ordnung. 
Glücklicherweiſe ahnt ja des Kindes Seele noch nichts von dem Um⸗ 
fange deſſen an Harmloſigkeit und ungetrübter Jugendluſt, den 
es mit ſeinem erſten Schultage aufgibt. Lehrer und Elternhaus 
haben es in der Hand, dem kleinen ABC-Schützen an Stelle des 
heut ſich ſchließenden Paradieſes ein anderes zu ſetzen, in dem 
doch auch neben den ernſten erzieheriſchen Aufgaben der Schule 
der jugendliche Frohſinn und die ungetrübte Heiterkeit ihre Stätte 
haben. Der Lehrer, wenn er ein wirklicher Freund der ihm an⸗ 
vertrauten Jugend zu werden verſteht, und das Elternhaus, wenn 
es nicht das niederreißt, was die Schule in emſigem Fleiß in des 
Kindes Seele aufrichtete. Gott der Herr aber ſegne des Kindes 
morgigen erſten Schulgang! 


Preiserhöhung des Gaſes und des elektriſchen Lichts. 

Nachdem der Gaspreis in Poſen erſt vor 14 Tagen von 
3000 M. auf 4000 M. für das Kubikmeter erhöht worden iſt, hat ſich 
der Magiſtrat infolge der Steigerung der Arbeitslöhne um 58 v. H. 
veranlaßt geſehen, den Preis für ein Kubikmeter Gas auf 6000 M. 
und für den Zentner Koks von 50 000 M. auf 70 000 M. zu erhöhen. 
Natürlich wollte das Elektrizitätswerk nicht zurückſtehen. Es 
erhöhte die erſt vom 15. Auguſt ab geltenden Preiſe für elektriſche 
Energie für Licht die Kilowattſtunde von 8000 M. auf 12 000 M., 
für Kraft auf 9000 M. Kabaretts, Bars, Hotels. Penſionate, 
Kaffee⸗ und Gaſthäuſer zahlen 50 v. H. mehr. Lichtſpieltheater 
zahlen für die Kilowattſtunde Licht und Kraft 18 000 M. 

Auffälligerweiſe werden dieſe doch für jeden Bürger ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität wichtigen Preiserhöhungen amtlich nur in 
polniſchen Blättern bekannt gegeben. Ob die Erhöhungen etwa 
für die deutſche Einwohnerſchaft nicht gelten ſollen? 


x Der neue Poſttarif, den wir in der Mittwochausgabe des 
„Poſ. Tagebl.“ bekannt gegeben haben, tritt von morgen, Sonn⸗ 
abend, ab in Kraft. Ein Inlandsbrief iſt demnach fortab — 
d. h. bis zur nächſten Preiserhöhung! — mit 1000 M., ein Aus⸗ 
landsbrief mit 2000 M., eine Inlandspoſtkarte mit 
500 M. und eine Auslandspoſtkarte mit 1200 M. freizu⸗ 
machen. % 

x Erhöhung der Schulſtrafen. Das Miniſterium für Volks⸗ 
aufklärung hat angeordnet. daß die Strafe für unentſchuldigtes Aus⸗ 
bleiben der Kinder vom Unterricht bis zu 6000 Mk. betragen kann. 

Sonderzugverkehr nach Unterberg⸗Ludwigshöhe. 


0 


Von mor⸗ berkaufen. Er fand auch einen 


eine Tiſchdecke im Werte von 2 Millionen Mark; aus einer Woh⸗ 
nung in der ul. Raczynskich 7/8 (fr. Raczyßskiſtraße) Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke und bares Geld im Geſamtwerte von 6150000 M.; 
aus einer Wohnung in der ul. Szkolna 11 (fr. Schulſtraße) zwei 
weiße 1 mit den Buchſtaben B. G., zwei Einſteckdecken, 
ebenfalls G. B. gezeichnet, eine aus belgiſchen Spitzen 2 
Alba mit den Buchſtaben Z. S. H., ein kleiner dunkelroter Teppich 
und 6 Handtücher gez. M. G. im Geſamtwerte von 5 Millionen 
Mark; vom Boden des Hauſes ul. Bukowska 33 (fr. Buker Straße 

drei weiße Bettlaken, ein weißer Bettüberzug, ein Nachthemd un 

ein Oberhemd, beide gezeichnet J. K. im Geſamtwerte von 8 Mil⸗ 
lionen Mark. 


* Neutomiſchel, 29. Auguſt. Ein Fleiſcherſtreik iſt ſeit 
Montag auf Beſchluß einer am Sonntag abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Fleiſchermeiſter ausgebrochen. Sie wurden poli⸗ 
‚eilicherfeit? am Sonnabend angehalten, zu den für hier feſtge⸗ 
fetten Richtpreiſen ihre Waren zu verkaufen. Da die Fleijcher 
dies bei den gezahlten Einkaufspreiſen nicht zu leiſten angeblich in 
der Lage ſind, haben ſie beſchloſſen, den Verkauf von Fleiſchwaren 
vorläufig einzuſtellen. 

Ig. Aus dem Kreiſe Wongrowis, 30. Auguſt. In der guts ⸗ 
herrſchaftlichen Forſt Potulice vernahm man in letzter Zeit 
wiederholt verdächtige Schüſſe, ohne daß man der Täter habhaft 
werden konnte. Kürzlich ertappte nun ein Forſtſchutzbeamter 
einen jugendlichen Wilderer, der auf austretendes Reh⸗ 
wild lauerte. Beim Ringen gelang es dem Erwiſchten, ſich los⸗ 
ureißen und im nahen Dickicht verſchwinden. Mit 5 der 

olizei wurde er jedoch am nächſten Tage im > n der 
Perſon eines Wirtsſohnes ermittelt. Als er fein Ge⸗ 
wehr herausgeben mußte, gab er noch zwei Jagdkumpane an, 
denen gleichfalls die Jagdwaffen abgenommen wurden. — Bei der 
kürzlich in Neubrieſen abgehaltenen Jagdverpachtung wurde 
das Höchſtgebot mit 93 Ztr. Roggen abgegeben. Gegenüber dem 
bisherigen Pachtzins iſt das Ergebnis der neuen Verpachtung recht 
hoch, zumal in letzter Zeit die Gemeindejagd durch übereifrige 
Jäger ſtark heruntergewirtſchaftet worden iſt. — Die Unſitte vieler 
Kinder, ſich an vorbeifahrende Fuhrwerke anzuhängen, hat ſich an 
dem fünfjährigen Töchterchen des Anſiedlers Riedel 
in Neubrieſen bitter gerächt. Bei dem Verſuche, ſich an die Leiter 
eines vorbeifahrenden Erntewagens anzuklammern, w das 
Kind überfahren und ſtarb nach zwei Tagen. Der Unfall 
iſt für den Vater um ſo ſchmerzlicher, als er erſt unlängſt die 
Frau und eine ältere Tochter kurz hintereinander verloren hat 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 

„ Warſchau 29. Auguſt. Auf das Dorf Telekany wurde ein 
Bandenüberfall verübt. Es wurden zwei Mitglieder 
des Polizeipoſtens, eine Anzahl Einwohner und der 
Gemeinde vorſteher ermordet. Aus Breſt am Bug wurde 
eine Polizeiabteilung nach dem Tatort abgeſandt. 


Eingelandt. 
regte he Ke e r g. er fer g- 
Noch ein eigenartiger Beſitzwechſel. 
Angeregt durch die beiden Artikel „Federkrieg“ (Nr. 196) und 
„Wie Güter abgewirtſchaftet werden“ (Nr. 196) möchte — Bi 
einen Fall der enflichkeit übergeben, wie er mir bon us 
laubwürdiger Seite mitgeteilt worden iſt. Etwa 4 Kilometer von 
oſen wollte einer von den wenigen in dem betr. Orte noch zurück 
gebliebenen deutſchen Anſiedlern ſeine Wirtſchaft für 150 Millionen 
Kaufluſtigen, einen Ban en, 


gen, 1. September, wird der Fahrplan der Ausflugs»Sons»|ber aber, weil nicht Berufslandwirt, die Auflaſſung nicht erhielt. 
e Rand» 


rzüge Nr. 811 und 812 dahin. 
um 8 Uhr früh von Poſen 


8.35) und Zug 812 jchon um 1 
und um 9,20 in Poſen ankommt. te 
(Abf. aas Poſen um 9.45 vorm.) und 814 (Ankunft in Poſen um 


11.120 vorm.) eingeſtellt. 

bw. Mieterverſammlung. Eine geſtern im Saale der Krölowa 
Jadwiga abgehaltene Mieterverſammlung war zahlreich beſucht. 
Der Vorſitzende Kubiaczyk berichtete über die neue Mieter⸗ 
ſchutznovelle und teilte mit, daß die Rechtskommiſſion des Mieter⸗ 
48 den e den Antrag auf Ungültigkeitserklärung aller zwi⸗ 
ſchen den Mietern und den Hauswirten getroffenen Vereinbarungen 
geſtellt habe. Dann ging der Berichterſtatter auf eine Gerichts⸗ 
verhandlung ein, die am Mittwoch vor dem Kreisgericht wegen 
Wohnungswuchers ſtattfand und mit der Verurteilung des Ange⸗ 
klagten Hausbeſitzers Marjan Felinski, ul. Kanatowa 7 (fr. Kanal⸗ 
ſtraße) zu einem Monat Gefängnis und 1 Million Geldſtrafe 
endete. Der Angeklagte hätte für 2 Zimmer und Küche eine 
Jahresmiete von 4 800 000 Mark verlangt. Dann ging der Be⸗ 
richterſtatter auf die Neuwahl des Vorſtandes des Hausbeſitzer⸗ 
vereins ein und befürwortete die Anbahnung einer Verſtändigungs⸗ 
aktion mit dem Verbande der Hausbeſſtzer. Käme ſie nicht zu⸗ 
ſtande, ſo würde dem ans Ruder gelangten „ſtarken Manne“ die 
eiſerne Fauſt des Mieterverbandes gezeigt werden. (Stürmiſcher 
Beifall.) Die Ausſprache verlief ſehr lebhaft. Sie bezog ſich 
auf die Mieterbank, die Genoſſenſchaftsfrage und die Lebensmittel⸗ 
teuerung. Hierbei machte der Vorſitzende einige Mitteilungen über 
den Verlauf der Konferenz der Mieterdelegation beim Stadtpräſi⸗ 
denten Ratajs ki. ; 
zirk der Altſtadt fand die Verſammlung ihr Ende. 

X Ein auffälliger Preisabbau. In den hieſigen Konſum⸗ 
vereinen iſt der Preis für ein Dreipfundbrot geſtern von 11 300 
Mark um 3000 Mk. auf 8300 Mark heruntergegangen. Und die 
Bäcker? Bei ihnen bemerkt man bisher noch nichts von einem 
Preisabbau. 9 f i 

x Ein unvorſichtiger Kraftwagenführer. In der ul. Kra⸗ 
ſzewskiego (fr. Hedwigſtraße) wurde geſtern ein Handwagen von 
dem Militärkraftwagen Nr. 1317 angefahren und vollſtändig zer⸗ 
trümmert. 


# Der Deutſche Raturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am 
Sonntag, 2. September, einen Ausflug nach Rogaſen und den 
dortigen Wäldern und Seen. Abfahrt früh 805. Rückkehr (wahr⸗ 
ſcheinlich von Schokken) abends 748. Verpflegung mitnehmen! Gäſte 
willkommen. Beh, 

N Bei einer Polizeiſtreiſe, die in der vergangenen Nacht ab» 
gehauen wurde, wurden 11 gewerbsmäßige und 4 ſonſtige Frauen⸗ 
zimmer, 10 Betrunkene und ein Mann, der ſich obdachlos umhertrieb, 
feſtgenommen. 

x Eine verhältnismäßig harmloſe Aufklärung gefunden hat 
„der eigenartige Überfall“ auf zwei junge Damen vom FJexſitzer 


Mit der Wahl des Vorſtandes für den Be⸗? 


eändert, da 811 ſchon] Hier ſei eingeſchaltet, daß der Betreffende, wenn auch nicht 
(Ankunft in Lu 8 um wirt, ſehr viel landwirtſchaftliche Kenntniſſe beſitzt, weil er als 
8.45 früh von Ludwigshöhe abgeh! Kind eines landwirtſchaftlichen Beamten, feine Kindheit auf dem 
werden die Züge 815 Lande verbracht hat. 


Kurze Zeit darauf meldete ſich als Käufer 
ein Bankdirektor aus Poſen, und das Geſchäft wurde gemacht. Als 
die Roggenernte begann, erſchien eines der neue Beſitzer, 
natürlich in eigenem Kraftwagen, um zu Veen wies geht. Der 
Anſiedler wohnt noch auf ſeiner früheren itzung und iſt gleich- 
ſam ihr Verwalter. Als der alte und der neue ißer auf dem 
Felde erſchienen, wo gerade gemäht wurde, legten die wenigen 
Arbeiter ihrem neuen Brotherrn nach hier üblicher Sitte Ahren⸗ 
bündel vor die Füße, womit geſagt fein ſollte: „Kaufe Dich aus.“ 
Und er ließ ſich nicht lumpen: er ſpendete 100 000 Mark. Auf die 
etwas verwunderte Bemerkung des alten Beſitzers über die 5 
mut lachte der Bankdirektor und ſagte: „Mein Lieber, ich kö 
zehn ſolche Wirtſchaften kaufen, ſo viel habe ich in den er e 
an Aktien verdient.“ Ich frage nun: Wozu hat der Bankdirektor 
die Beſitzung gekauft? Um ſie als Werkſtatt zu benutzen, doch 
ſicherlich nicht, denn dazu iſt ſie zu klein und der Bankdirektor 
kein Fachmann, abgeſehen davon, daß der Poſten als Bankdirektor 
mehr einbringt. Um den Beſitz als Sommeraufenthalt zu be⸗ 
nutzen auch nicht, denn dazu iſt die Gegend zu wenig romantiſch 
und die Wohnverhältniſſe dürften nicht genehm fein, denn ein 
Bankdirektor iſt an eine andere Wohnung gewöhnt. Alſo wozu 
dieſe „Transaktion“? Doch zweifellos nur dazu, um bei ſchönem 
Wetter damit „Ball zu ſpielen“ und das Doppelte oder noch mehr 
einzuheimſen. Und das alles zuſammen nennt man dann Genüg. 
ſamkeit, Chriſtentum, Nächſtenliebe. 8. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werben unſeren Seſern gegen Einſendung der Bezugsautttung unemg etlich. 

0 emähr erteilt. Briefliche Auskun t nur ausnahms wenn 
e 

E. 8. 1. Die Verſendung von Geld nach Deutſchland ohne 
beſondere Erlaubnis iſt verboten. 2. Sie fragen uns nach einem 
guten Mittel gegen Haarausfall (hm, hm). m Vertrauen geſagt, 
wenn dem „Briefkaſtenonkel- ein ſolches Mittel bekannt wäre, dann 
glänzte ſein Schädel heut nicht wie eine Billardkugel. — Eine Frage: 
Warum haben Sie denn auf Ihren Brief keine Marke geklebt, ſo daß 
wir genötigt waren, 1000 Mk. Strafporto zu zahlen? 

K. L. Wir kennen kein Mittel zum Färben ausgebleichter 
ſchmutzig gewordener blauer Portieren. möchten Sie auch dringend 
davor warnen, ein ſolches Mittel anzuwenden, da derartige Verſuche 
durch Laien regelmäßig verunglücken. . 

h Sie müſſen die Schulſteuer auch in Ihrem Wohnort: 
bezahlen. 


L. in C. Die ungariſche Goldrente wird in Polen überhaupt: 
nicht, in Deutſchland gegenwärtig mit 2 500 000 v. H. notiert, 
d. h. man würde jet für 100 Gulden 50 Millionen deutſche Mark 
erhalten. Serhenrente wird weder in Polen noch in Deutſchland 
nottert. 


———— 


Handel und Wirtſchaft. 


Wirtſchaft. 

über Maſſenauftäufe von Getreide in Warſchau ſchreibt 
„Przegl. Wieczorny“, daß ſich darin geradezu ein neuer Geſchäfts⸗ 
zwe entwickelt habe. Hegenſtand dieſer er ſind insbe⸗ 
ſondere Weigen und Roggen, und Rieſenkapitalien werden dabei 
aufgewendet. Dieſer Maſſenauftauf ſei nach Anſicht der Produ⸗ 
zenten die Haupturſache der a auf den Produkten⸗ 
märkten. Nur durch Gewährung größerer Kredite an die Produ⸗ 
zenten könne die Regierung dem Wucher begegnen. Eine große 
Anzahl von Bauern und Großgrundbeſitzern ſeien bedeits Kontrakte 
mit den neuen Warſchauer Getreidekonzernen, die ſich hauptſächlich 
aus Kriegsgewinnlern zufammenjehten, eingegangen. Dadurch, 
daß ſie hohe Anzahlungen entgegengenommen hätten, ſei bereits 
ein großer Teil der neuen Ernte in die Hände dieſer Aufkäufer 
übergegangen. 

P Die Verlängerung des Artikels 219 der Genfer Konvention 
über Oberſchleſien auf Grund des deutſch⸗polniſchen Abkommens 
vom 1. Mai iſt jetzt vom Landtag ratifiziert worden und damit 
in BER getreten. Es handelt ſich bei dieſem Artikel bekanntlich 
um die Friſt der zollfreien Ausfuhr von gewiſſen Roh⸗ 
ſtoffen und Halbfabrikaten nach Oſtoberſchleſien. Infolge dieſer 
Ratifizierung find die inzwiſchen geleiſteten Ausfuhrabgaben von 
deutſcher Seite und die gezahlten Zölle von polniſcher Seite zurück⸗ 
zuvergüten. Allerdings iſt dieſes Ergebnis heute, angeſichts der 
inzwiſchen eingetretenen ſtarken Geldentwertung, nur noch von 
geringer braftifcher Bedeutung. 

Verkehr. a 

Eine unmittelbare Verbindung zwiſchen Memel und den 
e en Häfen ſoll ſchon in allernächſter Zeit von der franzöſi⸗ 
chen Allgemeinen Transatlantiſchen Schiffahrts⸗Geſellſchaft und der 
Firma Worms u. Co. eingerichtet werden. 


Induſtrie. 


© In der oberſchleſiſchen Teerprobukten⸗Induſtrie war die 
Lage in der letzten Zeit ziemlich befriedigend. Die Produktion 
von Rohmaterial erfolgte reichlich, der Abſatz von Produkten der 
Teerdeſtillation war meiſt flott. Schwere Teerble wurden lebhaft 
abberlangt, ebenſo Toluol, Naphthalin uſw. s 

O Der Rohſtoffmangel der Lodzer Textilinduſtrie hat dieſe 
in eine geradezu kataſtrophale Lage gebracht. Von maßgeblicher 
induſtrieller Seite wird erklärt, daß man dem vollkommenen Still⸗ 
ſtand der Betriebe ſchon für die allernächſte Zukunft ins Auge 
ſehen müſſe, wenn es nicht alsbald gelingt, die nötigen Deviſen 
zu beſchaffen. Zwar haben, wie wir neulich erwähnten, die engli⸗ 
ſchen Rohſtofflieferanten und ihre Banken wieder einiges Ent⸗ 
zegenkommen gezeigt, die belgiſchen und franzöſiſchen 
Exporteure aber wollen mit Lodzer Firmen keinerlei 
cgeſchäfte auf Kredit mehr abſchließen. Durch den weiter fallenden 
. Rurs der polniſchen Mark wird die Deviſennot noch verſchärft 
und auch die Kalkulation für den Zwiſchenhandel ungeheuer er⸗ 
ſchwert. Die Betriebseinſchränkungen find daher wieder in Zu⸗ 


nahme begriffen. 
5 Geldweſen. 


= Die polniſche Reichsbank (P. K. K. P.) hat am 30. Auguſt 
neue Banne 959800 Mk. in Umlauf A 1 auf 


Von den Banken. 


a Bankausweis der P. K. K. E vom 20, Auguſt. Aktiva: 
Metallbeſtand 83 243 248.08 ( 33 446.69). Auslandsdeviſen 
39 713 581 313.414 (— 1 762 917 717.38). Noſtro - Rechnung 
349 450 043 710.28 (— 2170 259 806.98). Wechſelvortefeulle 
1094 718 007 148 (+ 135 681 462 954). Anleihen 457 008 772 728.50 
(+ 47578 911 03850). Schwebende Schuld des Staates 
5 279 700 000 000 ( 677 700 000 000). P. K. O, 2 722 338 638.42 
(+ 1765 52837). Eigene Papiere 
4185 593 107.08). Andere Aktiven 448 977 485 993 21 


: Reſervefonds 50 ; 
en (65 390 193 711 617.50 ( 
502 842 490 708.50). Girorechnungen und Sofort zahlbare Ver⸗ 
pflichtungen 1458 538 665 576.04 ( 206 459 536 017.29). Andere 
Paſſiven 824 182 781 173.19 (+ 135 736 636 721.10). Geſamtbilanz 
7 723 262 919 740.61). 

Die neu zu gründende ruſſiſche Exportbank iſt als eine 
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 10 Millionen Goldrubel 


ge Es gelangen 100 000 Aktien zu 100 Goldrubel zur Aus⸗ 
gabe. Hauptaufgabe der Bank wird, It. „ Schiſn“, die Bereit⸗ 
ſtellung von Exportgütern und deren Vertrieb nach dem Aus⸗ 
— 2 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
Die „Bank Miyuarzy Zachodnich Ziem Polskich“. Tow. Akc. 
in Poznan erhöht durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 20. 8. 28 
ihr Aktienkapital von 100 Millionen M. nom. auf 400 Millionen nom. Die 


Kapitalserhöhung wird durch Herausgabe von Aktien III. Emiſſton für 
00 Millionen Mark nom. auf den Vorgänger lautend vorgenommen. 


Die bisherigen Aktionäre haben das Recht des Erwerbs von drei neuen 

Aktien für jede alte Aktie zum Emiſſſonspreis von 0,40 Ztoty in 

eine Anne + 20% Verzug vom 1. Juli 1923 bis zum Tage ber 
nzahlung. 


Olejarnia Szamotuly in Samter hält am Mittwoch 19. Seh- | 3 


in Poſen 


tember, mittags 12 Uhr, im Sitzungsſaal der Bank Zwiazku 


Geſuch 


zum 1. Ottober junger Landwirt, 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, als 18861 


2. Beamter 


gewandt im len fprechend, evangl. Bewerbung. Anſprüche nebit Photographſe find an die Jentral-An⸗ 


mit Lebenslauf u. altsanſprüchen an / 


Gulsbeſ. Sprotte, Pulau, pow.Chodzied (Kolwar) 
Ein älterer, unverheirateter 


Förster 


für Dauerſtellung wird geſucht. 


Angebote u. K. 8814 a. b. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


Ein 


Suche für hieſige 2000 morgen große intenfive 
Wiriſchaſt zum 1. 10. 23 einen ſleitzigen jg. mann als 


Hofbeamten en Afſiſtenten 
evtl. auch Eleven. 5 


Polniſche Sprache in Wort und Schriſt Bedingung. Lebens⸗ 
lauf, evtl. Zeugnisabſchriften. Gehaltsanſprüche bitte einzu⸗ 


ſenden an 5 RS 
is iuſp., Dom. Debina, ‚Otorowo. 


I Reim Dom. 


Lackierer, 


vollkommen firm im Spachteln, Schleifen und Lackieren 
ſtellen für dauernd ein; Wohnung vorhanden. 


Gebr. Leitreiter, helischrankiahrik, 


Guisiekretärin 
zum 1. Oktober geſucht. 


Behertſch. beider Landesſprachen in Wort u. Schrift Beding. 
Bewerbungen nebſt Gehaltsanſprüchen erbitten 


— Zolener Tageblatt, $>— es 


I sag Mor Vorf 3 1 P 5 ; i S "Gore 
ihre Generalverſammlung ab. Tagesordnung: Bericht des Vorſtandes [ Parowogg 150—130, Niemojewski 190, Stru 170188, G 
Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. Bericht des Aufſichtsrates und 27503000, Tepege 575—615, Polski Nafta 1 8 e bee 
der Reviſionskommiſſion, Gewinnverteilung uſw. 3 ar ee 8 6 N 2 95. 
2 orn. „Pokucie ; erte: 
Von den Märkten. Joche 3650, Gazy Ziemne 5900—6100 bez. bei großer Nachfrage 
Metalle. Berlin, 28. Auguſt. Altmetall in Millionen Mid. ö 


Chybi 1800-1850, Lokomotywy 195, Oleſzöw 4 bez. 
Altkupfer 0.9 —1.1, Altblei 0.35 —0.4. Altmeſſing 085 —1.05, Meſſing⸗ 


abfalltelte 0.7—0 8. Altzink 0.3—0 35 Zinkabſälle neu 0.4 —0.5. alt Kurſe de oſener Börſe. 
Rotguß 0.80.9. Aluminiumabfalle 1.8 —2.1. Blechabfälle (Meſſing) 1.1. ö der 5 ) g 


1 . illi * 3.45 taktilen: \ 31. Auguſt 30, Auaguſt 
Berlin. 30. Auguft. In Millionen Dikd.: Elektrollt⸗Kupfer 3.458 | Bankak Re 3 hu 
vaff. 823.3, Orig. Hüttenweidpbiei 1.41.45, Hüuentohzint (frei) 4 u en 17600 _ 1 500 
1.8—1.85, Demelted 1.35—1.4, Zun (Bant, Straits und auſttal.) ] Zank Przemysko wesw . Em. . 17 000—16 750 17 000 
10—10.3, Hüttenzinn 9.5—9.8. Reinnickel 6—6.2. Antimon Regulus Zank 3 5 Spötet Jarobt. l.-K. Em. 55 000 50 000 
1.35—1.45. Silberbarren 220225. ; Benn Bank Biemian I. -V Em 6000 5000 
Edelmetall. In Warſchau am 30. 8. (in 1000 Mkp. freier Indust eleattien Em. 
Verkehr). Platin 880 —900, Gold 168 —170. . eee ee Em 35 000 As 
Wolle. Liverpool 29. 8. 23. Für 1 M. amerikan. Wolle. A rab Bl 1 Cegieln Au; eos r 
Middling. Terminmarkt von Auguft bis Juli 14.74—14.05—13 67 |” Ga = ill 3 3 3 8500 
—13,50—13,46 -13,3718 8213.38 18,19 -18,18-—18,04 1294. 0 R. Baecttowsti Ii. Em. . . . 1800018000 1609918000 
Neuyork 29. 8.23. Ct. für 1 M. amerikan. Middle Npl. lolo N —16 000 
eg zen Orleans, 29. 8. 23. Ct. für 1 M. ameritan. Wolle,] Irowar erotoſsynskt LIV. Gm. . 250 000 260 009 220.000 
oto h a Er 2 ee he . 3000 
Produkten. Hamburg. 28. 8. 23 (in Millionen Mk. diſch.) 8 13 5 .... a Ka kn: 17.000 
Weizen 11455 100 en 8, Hafer 9—9 4, Gerſie (Winter 10—10 , Garbarnia Sawiekt. Opalenica . Em. 50 0U0 52 009—50 000 
ie 5 ig 1.— Vl. & . 7000-75 7500. 7000 
Chicago, 28. 8. 28. (In Ct, pro Buſbel) Weizen (Sept.) Huston ee VF 
103.25, (Dez.) 107,00, Mais (Sept.) 82 25 (Dezor.) 67,75. Hafer (Sept.) ernfelbe@iktoriun Leit 50 . 8 zu 
37,37, (Dez.) 39,75. Roggen (Sept.) 68,37, (Dez.) 69.37. a f Serra 4.—lll. * . ee: . ; 52.000 52 (0051 000 
Berliner Produktenverkehr vom 30. Auguſt 1923. Die Devlſen⸗ Mitvn Ziemianski J. Em. 5 4 : 32 000 9 
hauſſe nahm auch heute ſcharfen Fortgang, anſcheinend wieder auf Juno I-II. em ET, is 14.000 
die Tatſache hin, daß unſere Kohlenpreiſe weit über Weltmarkts⸗Juban, Fabryta przetw. ziemn. I-IV. 850 000 850.000 
parität ſtehen und beſonders der Weiten in größtem Umfange De⸗ Dr. Roman May 1 Em. 500 000- 475000 590 000 
viſen zum Kohlenimport zu kaufen ſucht. Gleichzeitig bleibt Weſt⸗ Pneumatik 1.—III. Em... . 5500-5000 60 05500 
deutſchland foridauernd ſtarker Käufer für Getreide und bietet Plotno I.—lIl. em 2500024 000 27 00025 000 
wejentlich höhere Preiſe, als hier zu erzielen ſind. Zweifellos blieb] Papiernia, Bydgofzez .— Il. Em. 12 000 —12 500 12 0010 00 
heute auch die gewaltige Hauſſe der Effektenbörſe nicht ganz ohne] Patria I. — VIII. cen. 7000 17 000-16 C00 
Einfluß auf die Preisſteigerung der Waren. on Roggen ft | Wozn. Spölla Drzewna 1.-VI. Em. 45 000 45.009 
bahnſtehende Ware angeboten, und für Verladung vor dem 1. Sep- Tri CCC 3 29 000 
tember beſtand auch wegen der weiteren Frachtenſteigerung Begehr. „Unja- (früher Ventzti) I. u. II. Em. ee 130 000. 115 00° 
Die heutigen Preiſe ſtellten ſich für alle Artikel durchweg teurer Wytwornia Chemiczna I.—IV. Em. 8000-7500 7500—8000 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 31. Auguſt 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 
Lieferung.) 
Weizenmehl 1 250 000 —1 450 000 
(inkl. Säcke) 
Roggenkleie 189 000 
Weizenkleie 190 000 


d Roggen, neu 330 000-370 000 
Weizen, neu. . 700 000 -750 00. 
Braugerite . 300 000 - 350 000 
Hafer, neu 440 000470 000 
Roggenmehl 70% 650000700 000 Raps. . 1 100 0001 300 00% 
(inkl. Säcke) Odermennig 1 000 0001 100 000 
Marktſituation im allgemeinen unverändert. Weizen⸗ und Hafer 


bis 49 000, feinſte Marken über Notiz bezahlt. Feſt. Roggenmehl ä 

pro 100. Wilen frei Berlin 29 0008000. Feſt. Weizenkleie Poſener Viehmarkt vom 31. Auguſt 1923. 
5500, Roggenkleie 57506000. Feſter. Raps 1100012000, Feſt. (Ohne Gewähr.) 

Erbſen, Viktoria 20 60031 000, kleine Speiſeerbſen 25 000 bis Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

26 000, Futtererbſen 9000 —10 000. Ackerbohnen 900010 000. L Rinder: i. Sorte 3 800 000 M., Il. Sorte 3 300 000 Bis 


angebot ſtärker. — Tendenz: ruhig. 
3 400 000 M. III, Sorte 2 800 000 M. — Kälber: I. Sorte 4 400 00% 
W 80 ee 19138900 * . a 
8 weine: 1. Sorte M., II. Sorte * 
| ; Bas | 5 u Auftrieb Beitng> 16 Ofen, 98 Bull 3 
Oſtdeviſen in Berlin vom 30. Auguſt. Auszahlung Bukareſt er Auftrie ug: en,? ullen. 104 Kühe, 68 Kälber, 
33335 C. 3005 B., Katowig 3215 &, 3288 G., Riga 29000 G6. 461 Schweine, 412 Yertel (6-8 Wochen alt 800 000--1 80 500 M. 
29400 B. (etwa 50 %), Reval 21 250 G., 21550 B. Noten: poln. 9. Wochen alte ! 500 000 —1 800 000 M.), 29 Schafe, 23 Ziegen. 
Mark 2790 G., 2910 B., lettiſche Rubel 27 700 G., 28 900 B., eſtniſche] Tendenz: lebhaft. N 


Mart 20 300 G., 21 300 B., Hit 735000 &, 765 000 B. Warſchauer Dorbörje vom 3]. Auguſt. | 


Warſchauer Börfe vom 30. 8. 23. Die Tendenz an der | 
Deutſche Mark in Warſchau 0,02 | 


Pete in nicht einheitlich. Von nn 2 . 
S Dollar in Warſchau 245500 (Geld) 248000 (Brief | 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1133000 


580-576, Bank Kredyt. 245—200, Czeſtocice 5300 5150, Michalow 
Schweizer Franken in Warichau.. 44900 


570-600, Tow. Fabr. Cukru 7400-9180. Kop. Wegla 1100 —1250, 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 14050 


ps kuh 
Zuckerſchnitzel 6000. 
10 00011 000. 


Cegielsti 140 —165, Modrzejow 1850 —1725. Starachowiee 950 —1025, 
ieleniewski 2000— 2150, Zawiercie 60 000, Zyrardow 52 000—55 000, 

Polska Nafta 127, Nobel 360368, Chodorow 1400—1130, Spirytus 

1100—1350, Kabel 170, Przem. Naftowy 800 — 780, Strem 8500. 


E Warſchauer Bürfe vom 30. Auguſt. Inoffizielle 


Werte: Konopie 140, Pruſzköw 80, Nitrat 60, Lokomotywy. 190, l 

Polski Lloyd 60, Lechita 21, Kauczuk 85, Opatôwel 12140, Belgien 11 700 Paris 4 
Machlejd 80, Przemyst Korkowy 75, Hurtownia Opatowa 9,5, Berlin „0.0263 Prag 7 25 
Elektrownia na Sanie 35, 1 090 10 Gaz 1 6300, ee er. 900 8 e 
Cukrownia Kujawy 15 000, Zdung 1 „ Bracia Jablkowscy m]: *** Wien „ 
Wilnie 25, Splaw 50, Warſz. Bank Zjedn. 150, Mala Wies 470, Hollan es 98 000 Italien 10 800 


Dobrzyniewo 37, Sarmanska Huta Szkla 32, Zjedn. Fabr. Maſzyn 
in Narz. Roln. 650. 


Geſucht p. ſof. poln. prech. 


4 Wirtſchafts⸗ Zahnarzt Dr. ‚med. dent. 
wi Suipefter, |EE” Assistenzarzt. 


Off. m. Gehaltsanſprüchen(nur] Angebote u. L. 8813 a. d. Geschäftsstelle d. Blattes erb- 
in natura) u. Zeugniſſen ſind — 


phiſchen Farben wird ganz ſelbſt. erſtklaſſ. — er haste selling ) & 4 N 

Fachmann e „ 

v. einer chemiſchen Fabrik in Warſchau geſucht. eee 0 n . 8 j 
Offerten mit Beschreibung des Lebensganges, Angabe der 1 egg; ht 

noncen - Egpedition L. u E. Metzl & Br Seer Stellengeluche N 5 2E Or 9 

ä — I mit guten Zeugniſſen und Referenzen, 39 Jahre alt f 


kath., verheiratet, deutſch u. polniſch in Wort u, Schrift, 
mit 12 u. allſeitiger ig Abſolvent einer land» 
wirtſchaftl. Schule ſucht für 1. Oktober 1923 paſſende 
Stellung. 2 ugebote erb. 1814 


F. Gabzdyl, Sowinyı 
p. Bojanowo, vom. Rawicz. 


Suche von ſofort eine] Suche für jungen Aus 
Stelle als lernten, den ich beſte 


Vol empfehlen kann, z. 1. 10. 
onlũr Anfaugs⸗ 


Stellung. 


Ang. u. 8821 a. d. Geſchafts⸗ Gustav Schmidt. ha e 


Ein deutſcher Schmiede ⸗ 
meiſter fucht Stellung vom 
1. 10. 23 mit eigenem Hand⸗ 
werkszeug, ſehr vertraut mit 
landwirtſchaftl. Maſchinen. 
Antritt kann auch ſofort er⸗ 
folgen, Ang. u. W. A. 8869 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


— — 


Erfahr. Müller 


ſucht zum 15. Sepf. 1923 
dauernde Stellung (bei freier 
Wohnung) als Erſter evtl. 
Alleiniger. Bin z. Zt. in 
P. als Walzenführer beſchäf⸗ 
tigt und mit N 
gut vertraut. Sefl, Ang. unt. 
8737 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Stellmacher⸗Lehrſtell 
Urlowo b. Inowrocfaw. Tal ll. Sg. l. 585545. . Al 


tüchtiger, ſelbſtändig arbeitender 


Inowrociaw. 


möglichſt bald geſucht. Offerten mit Zeugnisahſchriften 
Geha geſuch 9 ich lautes. 


